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1. Mei 


I. Msi 71 in Westberlin 


12 Uhr auf dem Iohenstaufenplatz. 

In der Mitte steht ein Podest mit 
drei silberglänzenden Mikrof'onen, 
von denen die Kabelschnüre zu drei 
Mikrofonmasten laufen. Lieder vom 
Klassenkanpf und der Diktatur des 
Proletariats hallen, von den gegen- 
überliegenden Häuserwänden nieder. 
Der scheinbar endlose Bandwurm der 
Denonstration verliert sich in der 
Weite des Kottbusser Damms, Die vie- 
len Genossen, weit über 20 000 
Finden hier, auf dem Kundgebungs- 
platz, ihre Marschblöcke verlassend, 
kaun Platz. Die Weißen sorgen näm- 
lich einträchtig mit der Senatspoli- 
zei dafür, daß niemand auf die Mitte 
des Platzea. zum Podium inmitten des 
sorgsam eingehegten Rasendreiecka 
gelangt. Die Weißen - das ist die 
Junge Garde der SEW - eine stramme 
Rentnerriege unter dem weißen Ilelm. 
Und dann steigt ein Nerr im blauen 
Sonntagsanzug aufs Podest, hät sich 
DGB-Vetter vielleicht nach Westberlin 
verirrt? Der lIerr ist jedoch von einem 
gewerkschaftlichen Maikomnitce hjer- 
herbeordert. Er hat es sehr eilig, 
sein Sprüchlein von Fricden, Demo- 
kratie und... . Sozialismus - nein, 
das ist eine linkaradikale Parole, 
paßt nicht in diesen sehönen Frühlings- 
tag - europäischer Si- 
cherheit aufzusagen. Nach 
siner Viertelstunde isl er Fertig, 
nachden er auch nicht die Forderung 
nach einem "breiten" Bündnis gegen 
das Rechtskartell und Anerkennung 
der DDR ausgelassen hat. Als wäre 

er direkt aus dem Sendesaal des 

SFR enteprungen, vermeidet er es 
sorgsam, auf die tatsächlichen x 
Känpfe in den westberliner Betrieben 
oder gar auf den 2-stündigen Streik 
bei Borsig einzugehen. (Die WAHRHEIT 
von 5. Mai brachte es sogar fertig, 
djesen durch eine Inthüllung der 
Pl-Zeitung "Klassenkampf* entstande- 
nen Streik in einen längeren Borsig- 
Artikel auf der Betriebsgeite in ei- 
nem Halbsat2 zu verstecken), 


Nun, vielleicht klingt die Enttäu- 
schung beim nächsten Reäner ab. Wir 
hören jedoch laut und vernehmlich: 
"Die Kundgebung des gewerkschaftlichen 
Maikomnitees ist beendet!" Und dann 
erleben wir das Studio am Stacheldraht 
auf dem Hohenstaufenplatz, Aus allen 
Kanälen werden wir mit Liedern von 
Ernst Busch und der Internationale 
eingedeckt, so daß sich die Hälse der 
Anwohner neugierig aus den Fenstern 


recken, Was geht hier vor? 
Anscheinend ist die Kundgebung 

nöch nicht beendet, denn aus 

dem gegenüberliegenden Lautspre- 
cherwapen der PL gelangen Wort- 
fetzen durch das schwarze Tuch. 
Wollen denn diese Knechte die 
Musik nieht endlich abstellen? 

Im Gegenteil. Die Weißgardisten i 
von der soziäldemokratischen Klein- 
bürgerpartei bilden eine Kette und 
wollen die Masse vom Podium weg- 
drängen, was nicht ohne Rempeln 
und Stoßen abgeht, Ihnen wied 

ins Gesicht gespuckt. Als sie 

es schließlich nicht schaffen, 
packen sie im Eiltenpo ihr bhono- 
akustisches Gerät. Beleidigt zieht 
sich der blaue VW-Bus, besorgt : 
um den Führungsanspruch der *marxi- 


Etwan weiter hinten jst das Kreuz- 
berger Straßentheater zu sehen, 
ein Beispiel für massenfreundliche 
Aritation und Proparanda. R 
Derweil sitzt die sozimldemokrati- 
sche Kleinbirgerpartei wohl wieder 
in der Drehscheibe und meditiert 
über das Wahlergebnis. 

Men sicht Walter $, 


SCHWAR? 
HLFE 


Gonrssen, 


milien zusammen (wie 
"oggn 


aidte 


nnun ger der Fat 
Aknssl 


amt hilSt 

kaum - nun wollen wiı 

er Abhilfe au m 
b i 


Schüte 
abgesehen vr 
ten - unugre fi 
ten sing alse n 


RLLUHEN FANLLTn, 
&IN HAUS ZU ZLin 
dles aus oigener Äh 
und os auch nur 


Genossen = gerade, daß wir 
dorLhinkommen, Reden schwingen und 
wieder abzichen, nachdem die Leube 
"belehrt!" worden si 
Marx, Mao oder Bakunin so gesagt Max 
km und gotan haben, - gerade 

weil 
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sehr human und progressiv vor. 

In Wirklichkeit schloß man diese 
Leule vom Gemeinschn ftä.chen aus, 
ließ sie mit ihren Problemen 
total allein - wurde eine Situ- 
alien mal kritisch für sie, mußten 
die sog, Kocker ausziehen = und 
Undankbarkeit wurde ihnen nachge- 
sagt. liört sich recht lustig an - 
st aber sagenhaft, beschissen und 
braurig.) 


Unterstützt uns finanziel], perso- 
nell, bildeb selbst Arbeitske 
und bleibt dann mit u 
bindung. Was nützen ra 
Grüppeben ohne Kommenikalion und 
Zusammenarbeit? 


Informtert Euch, Kommt zus 
schwarzen Hille an den Tagen 


mittwochs  17uon bis Won Uhr 
donnerstags 18.00 bis Zu. Uhr 
frellags 18.00 bis 20.oo Bhr 


Sorjalis 


im hen Zentrum 
B Ir 
Hofpobiude, 
Tel, 


1. Stock 


35 45 79 


Gensssen = logischerweise läuft 
unsere Arbeit im Änast ebenfalls 
wolber. 

Hier Adressen von inhaftierte 
Genossen in der Bundesrepubliix: 


8 München 90, Stadelheii. 
Ser, 12 


München: 


lichael Blank - Karl-Heinz, Kuhn - 
Roland Gtte - Jinuny Vopler = 
Johann von Rauch - Vitus Wolfsteiner 


Ebrach 


ei. Nofpoiutner in kbrach, Jurend- 
alanstalt 


Gittas "Gute, 
a Olbo-Subu 


tjandsberg ® Marl llindenburgeing 12 
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nsten sitzen alle noch, die 
tzben MER nid aufgo- 
sind. 


Sie warten zuf Post, Post, Post 


Sie warten auf Besuche, Besuche . 


Solltet Ihr Leute Besuchen wollen, 
setzt Euch, wern Ahr sie noch nicht 
konnt, mit ung in Verbindung - . 


schon in Nr. 78 den "&B3t 

erw ", sind wir der Meinung, 

Maß ie Arbeit an dor Desis 

nicht allein im Betrieb zu Leisten 
„sb, sondern WA, auch in den 
SiedlLun am Rande der Stadt, in 
chen d 'hissen 


ae dieser bohnverhältulase 


Sonile 
sion anhört wie ein bö Arunan- 
märchen vo anno-dazumal. - 


Ein Gröäteill der Henschen dort isL 
Kerseil: als der Arbeiter im 
BeLrieb, wein aurfeinnal Lremde =und 
vielleicht noch } nghaari.ge Junge 
Typen derL adkommen und nach studen- 
tischen Vorbild "agitieren" wollen. 


Zum Schluß kurz ein plebnisberichlit: 


“ine Genossin wollte einen kmm im 
Knast. besuchen — bokam den Besuchs- 
schein und kam mit. Grüßen vollbelg- 
den dort an - durfte ca. 1 Std, 
varten - man führte sie hoch mu 
aber nicht zu dem Genossen, sondern 
zur Anstaltsieitung! ALETRAUM 12 
Der inhaftierte Genosse hatte vor 
einiger Zeit einen Wisch unterschrie- 
ben, in dem ur auf alle M.chtereines 
Strafgefangenen Verzichtote. Diesen 
Wisch bekam sie au NICHL zu sehen, 
Lesen durfle sic ein Schreiben, auf 
dem er bestätigte, daß er mır 3 bo- 
slinmte Besucher "wünschatt, 

ihre Frage an lie Anstaltloilug war, 
Lose or ihr dem nicht abgeschrichben 
habe, Antworti) "Weil or ten 
wollte", Man same ihr we teriin, daß 
ur der Inhaltierte- sich schon fügen 
müsse, ansansteh wäre a für ihn 
nur Zum Nachteil (andere laftanstalt 
die usch besch ne eti.), 
Senreibverbet, t und Lesbares 
von Freunden, Jäe bew. die ihn nur 
reballisch meshen könnten, bekommt er 
ch nicht mehr, 

SC: HIT BRSUCHEN Von AUB.ALD 
NOSSEN IST DIE MRURR UND CibyuNig 
TR ANSTAL? GEF ÄNGEDIE, 


VON 


her den Polizeifunk ab, 


ut DORA Kanal, das ist der UKW- 
Bereich,auf dem die Stadtfahrzeu- 
Be Tiergarten, Wedding und Reinik- 


[Genossen und Kiffer, wenn ihr pe- 
i igt, dieses Lokal zu besu- 
in dem übrigens auch unsere 
& verkauft wird, hört vor- 


PRARSTGaERE Fra ae artei*® wir uns bemühen, n 
ee x schen dort mit ihren Problemen zu Fritz Teufel kendorf funken.(VW-Käfer und "Wann 
mit u eu v Em en. Ernst Busch versichen und ihnen im (leider erst) nen ‚dar #-Kommandos) 
schnell noch einm kleinen fahmen unserer Köglichkeiten Nürnbarg: Bei Sonderfahrten wie 2,B. bei Raz- 


für seine miesen Zwecke niBbrau- 
chend. (Derselbe Bus fuhr am 
Karl-Marx-Platz in eine Demonstra- 
tionskette der Pl hinein, auf 
Verletzte spekulierend. Angehörige 
der Schwarzen Zellen wurden von 
SEW-Schlägern mit Holzknüppeln 
angegriffen und man versuchte, 

sie in die lNertie-Schaufenster 

‚zu drängen). 


zien und Demonstrationen werden je 
nach Bedarf Sonderzüge wie TLSE, 
DIDO, LAURA und HAvRL berangezo- 
gen. Prägt euch diese Namen einl. 


Bereitet den Bullen einen entspre- 
chenden Empfang! Sie werden nicht 
so schnell wiederkomnen, 
Auftrag sowieso alles andere bein- 
haltet als Haschisch zu erbeuten, 
Je nehr Genossen dem Hasch und 
den Trips verfallen, um so be- 
Schissener werden unsere Aktionan 


versuchen zu helfen, vertrauen 
sie uns so einigermaßen. 


ABER - WIN SIND LRSU AM ANANG. 
Das, was wir bisher tun konnten, ist 
der berühmte Tropfen auf dem heißen 
Stein. 

1, Fohlen uns die notwendigen Finan- 
zen, um einige dort wenigstens 
krass aus der beschissenen Situ- 
ation herauszuzichen, Nur teilweise 
können wir finanziell einspringen, 


85 Nürnberg, Bärenschanzstrasse &0 
Justizvollzugsanstalt 


will Pieroch 


in 85 Nürnberg, U-Iaftanst., 
Mauersbrasse 


häith Linsen 


Würzburg , 87 Würzburg, 


Ottostr, 3 
Reng Menges 


kndlich Kann die PL ihren Beitrag 
ohne Lärmkulisse halten, 

Auf dem Kottbusser Damm kommt erst 
jetzt der Maifeiertag zu ehren, 


2 


müssen wir ersl im laufe langer 
Zeit beweisen ,„ daß 
dies beim besten Willen kein Zeit- 
vertreib und keine Mode ist, diesen 
von der Gesellschaft tutal betro- 


und Gerhard Zawiszewski (eben, Würz.) 


Hildesheim; 


in Zukunft 
als wir, 
Maß! Wenn 

von drei 


Türkische Genossen informieren 

über den Faschismus in der Türkei 
und ihre Ausbeutung in Westberlin, 
singen und tanzen nach der Folklore 
ihrer Heimat, im Bewußtsein, daß 
2000 Kilometer weiter südästlich 
jede Volksregung unter den Stiefeln 
der NATO-Generale erstickt. wird. 


Wochen shit raucht, habt ihr 1.) 
mehr davon, weil bei Mißbrauch 
der Körper sich schnell auf den 
Stoff einstellt und das High-Ge- 
fühl sehwindet und 2.) und das 
er Eröbere Vorteil: eure 
politische und sische $ - 
kraft bleibt Rees Wen 
‚Und eben das wollen die Bullen 
verhindern! 


Harry K. Eisermann 


in 32 Nildesh., Godehardsplats 7 
delle 81 


genen und verschaukelten Menschen 
zu helfen (Iolı sptele auf das 
chemalige Frojekt "Jugendkommune" 
an, Zu dieser Zeit war es in den 
Wohngemeinschal'ten und Kommunen 
modern, sogenannten Rockery bei 
sich unterzubringen, Man kam sich 


In Berlin (siche "agätt Nr. 9) 
folgende Veränderungen: 


Ina Siepmann ist draußen I - 
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CEWSCHERS RLUTHUNDE HABEN 
ASTRID PRoLL GEKRALLT. 

SIE NATR RU NUMAN, es 

DEN BULLEH LETRLTENS MATTE 
MAM VALEGEU SHLEND, 


In der Kirche saßen wir, Willi 
Farkasofsky, thorwald Proll und 
ich, als wir beschlossen, einen 
Artikel für die 885 zu schreiben. 
Also hielten wir Redaktionssit- fangenen, zu denunzieren, aber 
uns aber viel zu sagen mab es s noch viel schlimmer ist die minu- 
Ge j . tiöse Überwachung durch die Wäcter 
Und dann kam der Priester - der die über jeden Ge tünnerion ein exura 
Zuständige — aus dem Krankenhaus sonsh nicht übliches - Buch führen 
zurück. Prisch operiert und voll Hier werden alle kleinen Verfeh- ö 
Tabendrang beschloß er, nur seine lungen sowie Systemkonformes Ver- 
Schäfchen zu sehen. der, der halten eingetragen. 50 ist die 
nicht katholisch getauft war wurde Bespitzelung fast lückenlos, zumal 
ausgesperr& oder rausgeworfen (so auch noch die Briefe zensiert und 
erging os willi und Thorwald). Ausgewerbet werden. 
Die Verbindung reißt aber nicht Auf der sozialtherapeutischen Sta- 
ak dieser Artikel auch tion soll der "Klient" erkennen 
nes Bere Reiukllönss iv; ungen wo scine soziale Nische in dieser 
EERRIKTIGERSENT: RER Gesellschaft ist. Hier soll er 
überdauern, bis alles vorbei ist. 
Aber der Gefangene kommt raus und 
Ist kaputt. Agressionen und Depres= 
sionen, Konbaktmangel und erfolg- 
Lose Inteprationsversuche sind die 
Merkmale dieser Leute in der Frei- 
heit. Sicher, rückfälliy ist kaum 
einer geworden, aber der Kampf pe- 
gen das, was sie kapubtmacht, ha- 
ben sie nicht aufgenommen. 
Die Krininellen hier, was sind das 
für Leute? 
Klauon sje, um die (Gesellschaft zu 
bekimpfen? 
Es sind Möchtergern-Kupibalistens 
Sie sind mit einer doppelten Moral 
behaftet und voller Wünssene nach 
einen bequemen, ruhigen Leben, 
Wir stören sie darin, also sind 
wir ihre Feinde - denken sie, 
Als Neubauer mal hier war und zu 
den Gefangenen sprach, fragte ihn 
einer, ob er sich von der ApO be- 
droht fühle. Daraufhin sugte ein 
anderer, Neubauer solle hierblei- 
ben, hier tub ihm keiner was. 
Dieser Vorschlam wurde mit einer 
Begeisterung aufgenommen, dic deut- 
lich zeigt, wes Geistes Kind die 


besonderen Bespibzelung unterwor- 
fen. Einmal gefällt es den Ge- 


EBENEN REES ER TEREIETEIREUNATTE SARA SR 
geschrieben. 
Lasse sine 88% irgendwo im Knast 
liegen und du findest sie nicht 
wieder, Sie ist geklaut, weil 
selten und begehrt. Hingegen die 
RER und ROTE FAHND der KPD/ANULL 
wird sogar als Toilettenpapier 
gebraucht, Die RPK und die ROTE 
FAH kommen aber auch unbescha- 
det in den Knast; die, die uns 
pefangen halten, wissen schon 


Warum. 
Es ist die beste Methode, un Ver- kriminellen sind, w 
wirrung unter den Bympatisäuben Als wesentl e UInberstützung von 


zu stiften. Is langt sogar, die draußen sehe ich eine Bolidarisie- 


883 in den Knasl zu schicken, um 
ein Verfahren wegen "Aufforderung 
zu strafbaren Handlungen" angehan- 
gen zu bekommen, 50 passierte es 
unlängst einer Genossin. 

Das Haus 4 ist das Haus mit den 
größten Gegensätzen, Offener Ter- 
vor und zoz2ialtherapeutische Be- 
handlung - alles ist zu finden. 
Jeden Gefangenen der aufmuckt und 
sich renitent zeigt, wird gedroht, 
daß er in ein anders Haus verlegt 
wird, wenn er nicht kuscht. 

Nur zu oft lassen sich Jie Leute 
das gefallen, denn sie wollen 
nicht auf das Fernsehen verzich- 
ten; außerdem haben die meisten 
nur noch wenig Knasl. 

So blüht denn die Denunziation 
und die Willkür der Wärter, 

Wenn die Wirter zu faul sind, sieh 
von ihrem Stuhl zu erheben, 50 
trottet der bitbende Gefangene 
von dannen. In den anderen Häusern 
hätte er schon Stofl bekommen - 
der Wärter, 

Dann gibt es den Fürsorger M, der 
eine ganz besondere Type ist. 

- Zwar kenat er nicht die Vorschrif- 
ten, weiß aber immer, was abzu- 
jehnen ist. Er scheut auch nicht 
davor zurück, den Leuten eine 
kurze Strafunterbrechung Zu ver 
sauen, weil er weiß, daß ihn kei- 
ner was but. 

Dann die Schule. mit ihren syshe- 
natischen Leistungsforderungen: 
wer gul lernt, Konat früher raus, 
denn er hat Leistune und Anpassung 
gezeigt und ist daher reif für 
eine Entlassung in die kaphnlie 
Gesellschaft, 

Hier, wo der Gefangene aus der 
Masse heraustritt, ist er einer 
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InSesrmalien der 


Schwaezen edlen 
vb Miltwoch den SES. 74 


rung mit uns, Wir können diesen 
Knastb nur überstehen, wenn wir von 
draußen in unserer kämpferischen 
Haltung bestärkt werden. Din wich“ 
tires Miblel ist die Information. 
Bedingt durch die Isolation wissen 


wir kaum, was draußen vor sich geht. 


Was ist zum 1. Mai geplant? Was für 


KEINE AMNESTIE FOR TIE BuLLEn 


KILL THE PI6S$ 


Veranstaltungen werden fur uns 
Gefungene organisiert? usw. 


Kuast gesessen hal, we)3, wie es 
hier zugeht. 

Also ist eg wichtie, da? die Ge- 
nossen uns schreiben, damit wir 

ihnen unsere Rrfahrunnsen mitbei- 


silzen, was 
bald- passieren kann, ist cs zu 
spälbs 


sprochen werden, kann einer %.Rs 
schon in den Knast kommen, wenn 

er uns nur die 885 schickt. Wir, 
die wir eingesperrt sind, können 


teln. 
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mi 


Keiner, der nicht schon selbst jm 


len können. Wenn sie erst im Knast 
jedem-vielloicht schon 


Jetzt, wo pceaktisch eine Vorbeuge- 


haft und Gesinnunssstrafen ausge- 


nichls weiber bun, als den Genoä- 
sen unsere Erfahrungen zu verult“ 


HRSCH _- 


Mittwoch, 23. April, 


Die b-Konmandos der Pol.Insp. 
Niergarben ( Code-Name DORA ) 
Und Sonderkonnandos ( Code-Name 
ILSP und DTDO ) sowie Kripo- 
Fahrzeug Qäsar auf Tmpfang. 


50 die offizielle Bezeichnung, 
wenn Einsatzfahrzeuge mit ein- 
geschaltetem Funkgerät die Un- 
berkunfl verlassen.) 

Das Ziel der genannten kahrzeuge 
ist das als Hasch-Treftpunkt be- 
kaunte Lokal Club 2000 (unlimited) 
in der Genthiner Straße. 

Ga. Zov behelmte Bullen - alles 
dieselben Typen, die ihr von De- 
monstrabionen her kennt, ciepeln 
die üLraße rings um dieses "Üb- 
jekt" ab. Sie besetzen den kin- 
gang des Lokals. 

Die Leute, dic sien dork aufhiel- 
ten, Dealer, Gamuler, kentnen, 
diese mit ihrem Hund noch einen 
Abendopnziersung muchven und Kin- 
der werden bouval anufwersmifteon 
und in die bereitst:henden Telan- 
FENENWAREN HERZEN 
Nach dieser Aktion resen 
den Einzang wieder frei, y 
Folge hat, dad sofors meh Q 
Kalbesucher, vermußlijech mus 

gier, diese Pinbe verlassen. 
Sofort kommen die Bullen winder, 
stürzen ch auf diese Leute und 
zerren ohne Angabe von Grün“ 
den in ihre Kisten. 

Erneut wird der Eingang von drei 
besonders [etten Bullen versperrt, 
Nach kurzer Geil wir er aber wie- 
der freipepreben. Die lißs geben 
das Zeichen zum Aufbruch, 

Viele Leute verlassen das Lokal- 
wieder aus Neugier. Und wieder 
machen dio Bullen diverse Fest 
nahmen. 

Es isL kaum zu glauben: keiner 
dieser ypen stzt sich zur Wehr! 
Herumstehende Mitkiffer beglot- 
zen diese Aktion wie eine Moden- 
schau. Aus der Masse fällt kein 
eingiges Wort, das Anti- Bullen- 
Charakler hat. 

Man könnte glauben, diese Typen 
könnten nicht mehr Bullenkisten 
von Sanitätswaßen unterscheiden. 
In ihrer Ruphorie und dem Orgas- 
mus nähe, wiederholen die Pirs 
dieses Spiel noch einige Male. 
Längere Zeit noch nach diesem 
"Überfall" fährt ein Munnschafts- 
wagen - DORA 16 - gelassen Aif- 
slärung - alleine!! 

Die anderen Fahrzeuge sind Laub 
Funk wieder in ihrer Unterkunft. 
Auch hier wurde niehts unter- 
nommen. 

Genossen! 

Verhindert in Zukunft diese Fr- 
folge der Pigs! Es war zweifellos 
ein Erfolg für sie. Begreift doch, 
den Pigs 'geht es nicht um die Win- 
dämmunf des Rauschgifthandels. Sie 
wollen nur wieder einmal ihre Moht 
demonstrieren und den steuerzah- 
lenden Bürgern in den umliegenden 
fäusern eine ühow bieten] 

Die wahren Hintermänner (einfluß- 
reiche Leute des Groäkapitals) 
wurden vorher informiert und die 
schickten auch pront ihre Dealer 
nach ??-& auf die Straie, 

Taub Abend wurden nur bo Granın 
Shit bei 590 festmenonnenen. Per- 
sonen sichergestellt. 

wie können wir solche Aktionen zu 
Mißderfolgen für die Bullen gestal- 
ten und den wahren Oharakter die- 
ser Razzien enthüllen? 


va 
Ile 


TORTSETZURG 


EINE UNTERHALTUNG MIT MAO TSE_TUNG 
Ener RER 


EDGAR SNOW, Autor von "Roter Stern 
über China" urd einer Anzahl an- 
derer Bücher kennt Mao seit 1936. 
Er kehrte unlängst von cinem sechs- 
monätigen Aufenthalt in der Volks- 
republik China zyrück, 


"Wahrend eines fünfstündigen Ga- 
sprächs mit mir in Peking erlä 
terte Steuermann Mao sowohl einige 
seiner Ansichten über Sino-Anerika- 
nische, sino-Russische und andere 
Probleme ausländischer Beziehungen, 
als auch über die gro3e Kulturrevo- 
lution und ihr Nachspiel. 

Der Steuermann kritisierte das Ri- 
bual des "Mao-Personenkults" er- 
klärte, warum es ein notwendiger 
Nachteil während der Kulturrevolu- 
tion gewesen war und deutete seine 
stufenweise Veränderung an. 

Er sagte, daß die Regierung der 
Volksrepublik in Kürze einigen, für 
ein breites Spektrum der amerika- 
nischen Politischen- und Presse- 
meinung von der Rechten, über die 
Mitte bis zur Linken, repräsentati- 
ve Besucher die Rinreise nach China 
gestatten werde. 

Er sprach bevorzugt von Fröffnungs- 
gesprächen mil amorikanischen Offi- 
ziellen auf höchster Fbene, einge- 
schlossen NIXON, 

Er zeigte Bewunderung für amerika- 
nische Leistungen auf den Gebieten 
der Produktion, Forschunp, Techno- 
logie und’ universellen Ausbildung 
und sagle, da? er große Hoffnungen 
auf das amerikanische Volk als ei- 
ner potentiellen Kraft für das Gute 
in der Welt setzt, 


PARTVEIBÜROKRATIE 
a 


Wir diskutierten meinen Bericht 

über unser letztes Gespräch im Ja- 
auar 7965, in dem ich Mao!s Kinge- 
ständnis erwähnt hatte, daß es in 
China tatsächlich einen Personen- 
kult gereben hat - und überdies (rund 
dazu da war. Riinize Leuto hatten mich 
kritisiert, weil ich darüber geschrie 
ben hatte. So, sagte er, was wäre, 
falls ich über einen Personenkult in 
China geschricben hätte? Is gab solch 
eine Sache, Warum also nicht darüber 
schreiben? Ws war eine Talsache gene 


Diejenigen Funktionäre, die sich in 
den Jahren 1967 und 1968 meiner Um- 
kehr wiedersetzt hatlen, gehörten 
zu einer ultralinken Gruppe, die ei- 
ne Zeitlang das Aussenministerium 
besetzt hielt; aber sie waren alle 
lange vorher abgesetzt worden. 

Zar Zeib unserer Unterredung, fuhr 
Mao fort, gab es sehr viel unkon- 
trollierte Macht - durch die Propa- 
gandaarbeit in den Provinzen inner- 
halb der lokalen Parteikommitiees 
und speziell in dem Pekinger Staats 
parteikomnittes, 


Das war der Grund für ihn, dann 
festzustellen, daß es cine Nolwen- 
digkeit nach verstärktem Fersonen- 
Kult gab, um die Massen zu befähi- 
ren, die Parteibüroxwratie zu ent- 
machten. Natürlich war der Pexrsonen- 
kult übertrievden worden. 

Heute wären die Dinke komplizierter. 
Ws war schwer Tür das Volk, samte 
Mao, din Gewohnheit 3Sonojähriger 
Kajiserverehrun® zu überwinden. Die 
sogenannten "vier GroSen" - wroßer 
Lehrer, großer Führer, groler Ober- 
beiehlshaber, großer Steuermann - 
diese Titel nahm Mao für sich selbst 
in Anspruch - welch schwere Rürdel * 
Sie würden alle früher oder später 
abgeschafft werden. Nur das Wort: 
Tehrer, würde beibehalten werden - 
das bedeutet einfach "öchullehrer", 
Mao war immer cin Schullehrer pe- 
wesen und ist es noch; er war 
Grundschullehrer in Changsha, be- 
vor er Komnunist wurde. Alle unde- 
ren Titel würden abgeschafft werden. 


PERSONENKULT 
Tech wundere mich oft, sarte ich, 
warum die, die am laubesten Mao 
schreien und die meißten Banner 
schwenken nicht - wie manche be- 
haupten, die rote Kahne schwenken 
um die rote Fahne zu verteidigen, 
Mao nickte,. fir sagte, diese Leute 
kann man in drei Katheworien auf- 
teilen: die Erste besteht aus auf- 
richtigen Leuten; die Zweite aus 
solchen die mit Ebbe und mit Mlub 
trieben - sie passten sich an, weil 
Jedermann sonst riefe:"Tang lebe..." 
In der dritten Katheporie sind die 
Heuchler. - Tech wurde natürlich 
nicht hier eingestuft. 
Tech erinnere mich, sagte ich, daß 
gerade bevor Sie 1949 in Peking 
einzopgen, das Zentralkommittee eine 
Resolution annahm,die auf Ihren 
vorschlag hin eingebracht wurde, 
die unters e, daß Städte, Stras- 
sen und Plätze nach irgendjemanden 
zu benennen. Ja, sagte er, sie ha- 
ben das vermieden, Aber es sind 
andere Formen der Anbetung aufge- 
taucht. Ps gab so viele Sprüche, 
Bilder und Gipsstatuen. Die roLen 
Garden hatten darauf bestanden, 
daß, wenn du nicht diese Dinge um 
dich hast, wärest du gefsen Mao. 
In den letzten Jahren bestand eine 
Notwendigkeit Tür einen gewissen 
Personenkult. Jetzt gibt es diese 
gkeit nicht mehr und es 
sollte oine Abkühlung geschehen, 


HIN STOSS MIT DEM kUSS 


Ich erinnerte Mav daran, das ich 

mit ihm zwei. Monate vorher während 
dev Oktoberparade auf den Tien-an- 
Platz gesprochen .hatte, er mir er- 
zählt hätte, dad er mit der gegen- 
wärtigen situation nicht aufrieden 
sei. Ich bat ihn, mir zu erklären 


"was er damit meinte. Er antwortete, 


dal 025 wihrend der Kulturrevolution 
zwei Dinge gab, die er sehr miß- 
billigt hatte, Das eine war die 
Lüge, 


Manchmal, wihrend gesagk wurde, 


daß der Kampf durch Denken und 

nicht durch Zwang oder Gewalt durch- 
geführt werden sollte, gab Lalsäch- 
Lich ein Genoase 
dem Wisch einen Sto? mit dem Faß 
und zog dann 
Wenn der polmetene Genoss 
warum teittst du mieh?, sapte der 
andere Genoss 
sichst du n} 
hier ist? Das, Ssarte Mao, 


dem anderen unter 


sein Bein zurück. 
{ragte, 


Ich trat dich nicht, 
:ht, dad mein Muß noch 
ist Lüpe. 


FRAKTLONSKÄMLFI 
[U U U} 


Später entwickelte sich der Kampf 
während der Kulturrevolution in 
ejnen Krieg zwischen Fraktionen - 
erst mit Speeren, dann mit Geweh- 
ren und Mörsern. 
berichteten, daß sich China in ei- 
nem großen (hans befinde, war das 
kein Märchen. \is ist wahr gewesen. 
Die Kämpfe wingen 108. (Ks wurde 
von Premier Chou bei 
Gelegenheit erzählt, daß die Armee 
proße Verluste hatte, 
zu den Waffen pepriffen wurde, um 
die Fraktionskämpfe niederzuschla- 
gen) Andererseits war Mao sehr un- 
Glücklich über die schlechte Be- 
handlung der "Gefangenen". Parlei- 
mitglieder und andere zogen sie 
von der Herrschaft zurück und u 
terwarfen sich der 
Praktik der Befreiungsarmee - G£- 
fangene freizulassen und 
Geldfür die Rückkehr zu geben - 

was bei vielen feindlichen Solda- 
ten den flintritt als Freiwillige 

in unsere Reihen zur Folge hatte - 
wurde nicht mehr beachtet. 

Die Mißhandlung von Gelangenen hat 
Jetzt den Neuaufbau und die Umwand“ 
lung der Partei verzögert. Wenn jo- 
mand nicht die Wahrheit sagt, schLo? 
Mao,wie kann er dann das Vertrauen 
der Anderen gewinnen? Wer würde ihm 
noch glauben? Das Gleiche gilt 
zwischen Freunden. 


Als Ausländer 


einer anderen 


bevor endlich 


Armee. Die alte 


ihnen das 


FÜRCHTEN DIE RUSSEN CHINA _? 
1 EEE ash  mEÜIEEKGGKEAIEEHERE? 


Haben dic Russen Purcht vor China? 
fragte ich. Binibe Teute sagen es, 
erwiederte er, aber warum sollten 
sie? Chinas Atombombe hat nur die- 
se Größe (Mao hebt seinen kleinen 
Finger) Russlands Bomben diese Grö- 
sse (or hebt seinen Daunen) Ausam- 
men haben vussische und amerikani- 
sche Bomben diese Größe (legt zwei 
Daumen zusammen) Was kann ein klei- 
ner Finger gesen zwei Daumen? 
Fürchten die Russen China aus ande- 
ren Gründen? Is wird gesagt, sie 
seien ein bischen besorgt, antwor- 
teie er. Wenn ein Mensch Mäuse in 
seinem Wohnzimmer hat, so kann er 
befürchten, daß ihm die Mäuse- 
macht seine 8 keiten auffrißt, 
Zum Beispiel hat es dje Russen üm- 
geworfen, da’ China Luftschutzbun- 
ker baut. Wenn aber die Chinesen 
in die Bunker gehen, wie können 
sie dann angreifen? In der Ideole- 
gie, wer hat den ersten Schuß ab- 
gefeuert? Die Russen haben die 
Chinesen Nogmatiker genannt; da= 
raufhin haben die Chinosen die 
Russen Revisionisten penannt.China 
hat ihre Kritiken abgedruckt, aber 
die Russen haben sich nicht getraut, 
chinesische abzudrucken. 

Danı haben sie einige Kubaner und 
später Rumänen hergeschickt, um die 
Chinesen zu bitten, offene Angriffe 
einzustellen. Das würde nicht ge- 
tan werden, sagte Mao. Die Poleni- 
ken würden, wenn notwendig, noch 

10 000 Jahre weitergehen. Dann ist 
Kossygin selbst gekommen. Nach ei- 
nem Gespräch hat ihm Mao erklärt, 
daß er auf tausend Jahre herunter- 
gehen würde, aber auch nicht ein 
Jahr weniger. Die Russen sehen auf 
dic Chinesen herab und schen auc h 
auf die Völker vieler Länder herab, 
sagte er,Sie denken, daß. sie nur 
zur Welt zu Sprechen brauchen und 
alle Völker würden zuhören und ge- 
horchen. Sie wollen es nicht wahr- 
haben, daß cs Völker gibt, die 
nicht nach ihwer Pfeife tanzen. 
Obpleich die chinesisch-russischen 
ideologischen Differenzen nicht un- 


: versöhnlich seien, wie es ihre wi- 


dersprüchliche Politik in Kambod- 
scha zeigt, können sie eventuell 
ihre Probleme als zwischenstaatlich 
definieren. 1} 


VORBILD VERKINIGTE STAATEN © 


Sich noch einmal auf dic-Vereinig- 
ten Staaten bezichend, sagte Mao 
daß China von dem amerikanischen 
Entwicklungsweg lernen sollte; von 
der Dezentralisierung und Auswei= 


Westberliner 


Marnigtische Theorie 
Pivchölogie « 


tung der verantwortung und dos 
Reichtums zwischen den 50 N satbeu. 
Kine Yentralrerierunß könne nichh 
alles tun. China mu sich auf 2e- 
mionale und lokale Initiativen 
verlassen. Ps ist absurd, (er 
spreizt seine Hände) da% alles zu 
ihm herauflauft. 

Als irzebnis dieser und anderer 
Informationsgespräche glaube ich, 
dad Steuermann Mao in zukünflin 
gen chinesisch-amerikanischen Ge- 
sprachen sicherlich den Grundprin- 
zipien folgen wird, dio Chinu so7 
wohl in seiner gusumten Auen poli.- 
tik, in seinem ideologischen Welt- 
bild als auch in seiner Innenpoli- 
tik geleitet haben. 

Andererseits glaube ich auch daß, 
cinem Blick auf internationale 
Spannungen folgend, Cbina danach 
trachtet, mit allen befreundeten 
Staaten zusamvenzuatbeibten, wenn 
auch die ihm feindlich gesinnten 
Staaten seine volle Teilnahme an 
dor Weltpolitik begrüßen. 


Das Politische Buch 
T Berlin 95, Lietrersburger Ser. E03 
Tel.: {a311) 883 25 53 
Buchhandlung Karin Röhrbein 
1 Berlin 12, Savignyplarr 5 
Fa: (031113229 85 
‚kürgens Buchladen 
ı Barlin 23, Könsgin- Luies Str. &U 
Tel.: {0211} 769 1625 


Wir arbeiton zusammen 
Wir kontreilieren die Profis gemeinsam 


Padagosik 


S} 
Se 
MANSTEINSTR.AZ 
VISAVIS LEYNICHE) 


HBUDE, BIERKNEIPE HPIZZERIK-| 
WARM UunD GEMÜTLICH, FÜR > 

B JEDEN ETWAS UND BiLie: 

| GROSSE #1224 0M 2,90, GRBIER»E 

JDM 120 SANGRITA mit | 


N FRÜCHTEN DM 4,50 
TIFFANVS 

| /STAZLLES 

| MOTZSTRED in 
SCHÖNEBERG 


der Br 


HISTORISCHE 
HINTERGRUNDE 


Die Türkei, die vich als erstes 
Land der Welt bereits in den zwan- 
z2iger Jahren in einem nationalen 
Befreiungkampf gegen den Inperalis- 
mus auflehnte, nimmt jetzt einen 
zweiten Kampf für ihre Unabhan- 
gigkeit auf, nicht etwa weii der 
erste Versuch gescheitert ist 
sondern, weil er von nutionalior 
tischen. Bürokraten der Boungaisic 
(grössenteils Grosssrungbositzer) 
insenniert worden war, Der aneri- 
kenische Imperalismus hat die Ent- 
wicklung vom Feudalismus zum 
Kapitalismus in der Türkei begün- 
stigt und treibt sie heute noch 
weiter voran. 

Nach dem Vorbild des antikommunis- 
tischen amerikanischen Scratevor- 
sitzenden Me Curthy betrieb die 
türkische Regierung in den Soer 
Jahren Untersuchuugen kommunisti 
&tischer Untriebe, wobei über 
Personen hohe Zuchthausstrafen 
verhängt worden waren, ohne das 
diese in einer sozialistischen 
Orsganisation mitarbeitoten, da 
eine solche überhaupt nicht exis- 
tier&a, Durch diese Verfolgungen 
sah sich die türkische Regierung 
aber nicht in der Lage die immer 
mchr anwachsende Selbstorganisation 
der Arbeiter und Bauern und die 
Forderungen nach Freiheit, Lesali- 
sierung des Streikrechtes usw. 

die sich jetzt auch bei den Stu- 
denten breit machten, unter Kon- 
trolle zu bringen. 

Zu diesen Forderungen ist nichts 


tion, d.h. Tagesforderungen waren, 
die jeglicher Perspkktive ontbehr- 
ten, Aus Angst vor dem Aufbau 
einer Massenorgsnisation, die eine 
revolutionäre Situation heraufbe- 
schwören Könnte, inszenierte die 
amerikanische Regierung au 27. 
Mipz 1960 einen Militärnutsch 

Der Milltärstant ging aber bald 
‘in ein parlamentarisches System 
über, Durch die Legalisierung R 
einer Sozalistischen Partei, die 
auf Moskauer- Kurs zusteuerten 
wurde die Tendenz zur Selbstor- 
ganisation unterbrochen, 


it der Gründung der Sozalis- 
en Partei vertrat diese eine 
unabhängige kommunistische und 
stark gewerkschaftlich“ orenLior- 
te Haltung. Erst durch die stär- i 
kere Orentierung auf’ „oskau verlor 
die pertei den anfangs vo.rhan 
denen Einfluss auf die Massen. 
während sie noch 1963 hundent- 
tausende von Menschen zu Kampf 
demonstrationen gegen den U.8.2 R 
Imperalismus aufrufen konnte, is 
sie heute nicht einnal mehr 
in der Lage, hundert Leite an 
einen Platz zusammen zurufen. 
sie ist von einer politischen Or- 
ganisationen zu oinem pseudo- 
sozialistischen Pokerclub ge- 


worden. 
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Unabhängig von der Sozialisten 
Partei entwickelte sich an den 
Universitäten das Bedürfnis, 
norlalistische Arbeit zu leistens 


Le5C Bedürfnis schlug sich in 
Gründung einer marxistisch- 
leninistischen Hochschulorganisa- 
tion nieder, deren Zontrake in 
Ankara war, Um sich in den Mas- 
sen zu verankern, zuaben die mei- 
sten der Mitglieder dieser Orga- 
nivationenihr Studium auf und 
aingen in die Fabriken oder auf 
die Landgüter. Dadurch wurde ein 
gegenseitiger Lernprozess in Gang 
gesetzt; die Arbeiter und Bauern 
wurden in sozallutischen Theorien 
unterrichtet und die Studenten 
mussten an konkreten Reispiel 

die Solbstorganisation erfah- 
ren. Nun setzte eine Parallel- 
entwicklung zur Soziulistischen 
Partei ein; 

Aus Angst ihre Führungsstellung 
zu verlieren verharrten die Stu- 
Genten in ihren rigiden Orgmi- 
sationsvorstellungen und zerschlu- 
gen so die vorhandenen Ansätze 
zur Selbstorganisation, 


Denn gerade auf dem Land be- 
setzten die Dauern die Giter 
wählten Deligierte und verteidig- 
ven Tür einige Inge das lang ge- 
gen die Armee. Während dich diese 
selbstorianisaborischen Ansätze 
auf dem Land immer wieder durch- 
selzten, kamen sie in den Fabri- 
ken nur bei Streiks zur Durchset=- 
zung irgendwelcher Tagesforderun- 
gen auf, j 
Der Gedanke ar eine Verpesell- 
schaftung des Grundbesitzes war 
für die türkische Bauern nicht 
neu: 

Bereits im 15. ‚Jahrhunderts ent« 
wickelte der Scheich Bedretting 
antiautoritäre- sozialistische 
Theorien, nach denen die Bauern 
gemeinsam produz.\eren und Konsu- 
mieren sollten, Yänner und Frauen 
hatten dieselben Rechte und wa- 
ren demnach auch beide bewaffnet. 
Ohne Polizei und Repierung soll- 
te eine Gemeinschaft geschaffen 
werden, die oielı nach den Methoden 
des Querilla- Kampfes gegen Feinde 
verteidigen sollteh. Bedrettina 
Gedanken wurden für zwei Jahre 

in der Stadt Aydin verwirklicht. 


ER _STEHT_AN DER SPITZE DER 
TÜRKISCHEN UNTERDRÜCKER 


Geprägt durch diesen Gedanken 
entwickelten sich bäs heute immer 
wieder Guerilla- Bewegungen, die 
für einen sozialen Umsturz ein- 
taraten „ Sie setzten sich zum 
gpossen Teih aus Bauern zusammen 
die sich aus Angst vor Repressionen 
seitens der Regierung als Partisa- 
nen in die Nerge absetzen, 


Anders als in der europäischen 
Studentenbewegung ging der Kampf! 
in der Türkei von der Praxis zur 
heortc, Das Nedürfnic x nach 
Theorie ontwickelte sich durch 
die Mai- Revolte und die darauf 
folgende internalionsle Solldari- 
tät, die Türkei zu Universi- 
tätenbesetzungen führte, Die 
Universitäten wurden goschlosen, 
die Studenten nach Hauso geschickt 
aber sie folgten nicht der An- 
weisung der Resicrung, so duss 

es zu Schiessereien zwischen 
Studenten auf der einen Scite 

und Polizisten und Faschisten auf 
der anderen Seite kam. Mit den 
Unruhen im Tahre 1968 bogann für 
die türkischen Studenten, für die 
gesante türkische Bevölkerung 
eine neue Periode. 

Diese Imr‘uhen forderten 4o Todes- 
opfer, teilweise durch Strassen- 
känpfe, teilweise durch die Fol- 
terungen der Polizei verursacht. 
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DIE REVOLUTIONÄREN ARBEITER 
STURMEN DAS WATTAUS 


hatte sich im Vietnam- Krieg 

als Vieteoug- Jäger betätigl) die 
technische Universität In Ankara. 
Dabei wurde sein Cadillac in Brand 
gesetzt, Acht Monate später wurde 


“der Student, der dem Benzintank 


angezündet hatte, auf offener 
Strasse von einem politischen 
Apenten niedergeschossen, Dieses 
war dov Beginn des offenen Terrors 
gegen die Studenten, Folterunggen 
wie sie von Vietnam her bekannt 
sind werden 2. B. die empfindlichen 


Körperteile (insbesondere Geschlechts- 
teile mit Draht umwickelt und an elek- 


trischen Strom angeschlossen. 
Die Folgen sind Herzfehler oder 
Potenzstörungen, 


Während dieser Unruhen verhielten 
sich die Arbeiter nicht passiv, 

Bei ihnen sotzte ein Radiksli- 
sierungsprozess ein.. Fabriken 
wurden besetzt, Maschinen zer- 
stört, Pabrikbesitzor mussten 
fluchten, .als deren Büros Be- 
stürmt wurden. In dieser Phase 
versuchten die ML- Kader die Ar- 
beiter von solchen Aktionen zu- 
rückzuhalten. Von der ulten 
Avandtgarde werden die Arbeiter 
alz Anarchisten bezeichnet, deren 
ziel es ist, ein Chaos zu schaffen. 
Diese Bewagung fand ihren ersten 
Höhepunkt in einem Massenstreik 
bei den am 14./15,. Juni 1970 über 
100_000 Arbeiter durch die Stras- 
sen Jstambuls Zum Rathaus um es 

zu besetzen. Dabei kam es zu blu- 
tigen Auseinandersetzungen mil 
Militärtruppen, die mit Panzern 
Maschinengewehren und schweren 
Geschützen daa Rathaus umstollten 
Da sich die Armee aus Arbeitern 
rekrutierte, wurden die’ 
der’. Offiziere, auf die Steikenden 
zu schiessen oft nicht befolrt, 
5a konnten die bewaffneten Arbei- 
ter den Armesgürtel durchbrechen 
und das Rathaus für kurze ?eit 


besetzen. Danach verliessen die 
Arbeiter das Rathaus wieder ohne 
oiı weiteres Blutbad, 

Die Ragierung proklamiorte für 
zwei Monate den Ausnahmezustand 
worauf did Arbeiter in die Fab- 
riken zurückkehrten, um dxmse 
sie für diese Zeit zu besetzen. 
Der revolutionärste Teil der Ar- 
beiterschaft, die Arbeiter eines 
Stahlwerkes streikten für insge- 
samt 6 Monate und kontrollierten 
in dieser Zuit die Fabrik, 
während dieser Streikweile hiel- 
ten sich die ML- Kader ündddie 
Gowerkschaftsführer im Hintergrung 
well sie gemerkt haben, dass sie 
den Binfluss auf die Massen ver- 
loren hatten. 
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Diese Tuni- Bewerumng liess die 
Massen überwihre Verhältnis aur 
Partc}, Gewerkschaften und Avant 
görde nachdenken: 

Wio und warum haben sich die Or- 
sanlsationen Fraktioniert? 


Warum fehlt den Kadern das Ver- 


trauen zu den Massen? 

Wir werden im Folgenden versuchen 
diesen Pagen auf den Grund zu fr 
gehen. 

Bevor man sich Fragt, warum sich 
eine Organisation spaltet, sollte 
man sich Fragen, wie diene Orgu- 
nisation entstanden ist, Wie in 
den westlichen Läudernentstanden 
auch in der Türkei aus Intellek- 
tuellen- Clubs marxistische Par- 
teien, die Organisationsmodelle 
aus anderen Ländern und Zeiten 
auf\ das eigene Land projezieren 
wollten, Das bemdeutct konkret 
dass man Widersprüche nicht dia- 
lektisch löst, sonderfl längst ver- 
gangene Belspiele aus der Ver- 
gangenheit zurückgroift. 

Solange man nicht vom Marxismus 
ausgehend die Probleme bewältigt, 
sondern weiterhin auf historische 
Vorbilder vertraut und dabei 

die eigene Praxis ignoriert, wird 
der Fraktionierungsproross kein 
Ende finden. 


statt wi. tsrhaftlicher 
sosiläalistischer Untersuchunssar- 
beit zu leisten, der nmaoistischen 
Praxis glauben, werden für sic 
sozialistische Theoretiker zu 
Proheten und ihre Schriften zu 
Tabus, dann werden sie nicht das 
vertreten was die Arbeiter, wollen, 
sondern das was ihre Prophiten 
wollen, Eine Avandgerde, die nieht 
au die Spontanität der Massen glaubt 
wird auch nfecht in dor Lage vein 
eine revolutionäre Situation rich- 
tig zu interpreticren und die 
richtigen Schlüsse au zichen. 
Frustr@ort gingen dio Arbeiter 

und Studenten aus den Parteien 

und Gewerkschaften und bezanaen, 
was ji - ihre Spontuntt 

Dynami ‚forderte; indivi 
Terror, politische Selbstü 
digung. Durch das Abwandern 
revolutionärsten Teil der Arbei- 
ter und Studenten (die meiste 
von ihnen waren Studenten; we 
ihre subjoktiven Nedindungen besser 
waren) schnolzen die Partelon zu 
immer kleineren Sckten zusammen, 


Ebenso wurden Dombenleger von ih- 
ren Parteien ivoliert und teilweise 
'rausgeworfen und als agent 
provoeateur bezeichnet, 

Es gab keinen Tag, an dem nicht 

auf amerikanische Unternehmungen 
Anschläge verübt wurden. Einige 
dieser Bombenloger gingen zu ara- 
bischen Guerilla- Organisationen 
lernten, wie eine Guerilla- Armee 
aufgebaut wird und arbeiten muss 
Durch diese internationnlen Bezie- 
hungen lernten sie, ihre Bewegung 
in einem internationalen Refreiungs- 
kampf zu sehen. 


FORTSETZUNG mit, folgenden Themen 

© Vom Individuellen Terror zum 
Guerilla- Kampf 

o Gründung der türkischen 
Befreiungsfront 

FOLGT NOCH 


ENDLICH GINST'S EINEN 


u. 
Jeansıaven „Fir KINDER 3 


NUR 
F 


KıppyY SHOP 


IN STEGLITZ # SCHLOSSTR, 128° 


gegenüber FORUM 


wur HABEN JEANS VON LEVILWRANGLER 


x FELIAKENT Doors 
PULLISST-SHIRTE 


x EIN IKREK LADEN 


 UNN FÜR DIE GROSSEN GT! JEANS BEI 


LEE» 


Altfiimer Jüngfilmer Schriftsieller und ganz Noramle 


während dieser Periode besuch- x BERNARS WÖRHENANAGCHAR 
te der amerikanische Botsvhafter em al v MER SHOW . DRESS LHOY 
Komer (vietnsmesischer Spilaname Tolofon 86.2193 HAUMTSTR. 52 UETZENBUUGER IR. 36 


“Honcho"= Schlachter, denn er 


N An Den STAHL HOcHsTRAuE GEGENÜBER HOTEL AROIR 
SONDER POSTEN ARMEELEWERIJACKEN nur PR 


Geisffnet von 1930-5 Uhr 


ZWISCHEN UNS 
UND DEM FEIND 
EINEN KLAREN 
 TRENNUNGSSTRICH ZIEHEN! MAO 


ROTE ARMEE FRAKTION: 
DAS KONZEPT STADTGUERILLA 


WENN DER. FEIND UNS BEKÄMPFT 
IST DAS GUT UND NICHT SCHLECHT : 


ICH BIN DER MEINUNG , DASS ES FÜR UNS - 
SEI ES FÜR DEN EINZELNEN , FÜR EINE PARTEI 


’ 


EINE ARMEE ODER EINE SCHULE - SCHLECHT IST j 
WENN DER FEIND NICHT GEGEN UNS FRONT MACHT . 
- DENN IN DIESEM FALL WÜRDE: ES DOCH BEDEUTEN 
DASS WIR MIT DEM FEIND UNTER EINER DECKE 
STECKTEN . WENN WIR VOM FEIND BEKÄMPFT 

WERDEN , DANN IST DAS GUT ; DENN ES IST EIN 
BEWEIS, DASS WIR ZWISCHEN UNS UND DEM 

FEIND EINEN KLAREN TRENNUNGSSTRICH GEZOGEN 
HABEN . WENN. UNS DER FEIND ENERGISCH ENT- 
GEGENTRITT, UNS IN DEN SCHWÄRZESTEN FARBEN 
MALT UND GAR NICHTS BEI UNS GELTEN LÄSST, 
DANN IST DAS NOCH BESSER ; DENN ES ZEUGT 
DAVON , DASS WIR NICHT NUR ZWISCHEN UNS UND 
DEM FEIND EINE KLARE TRENNUNGSLINIE GEZOGEN 
HABEN , SONDERN DASS UNSERE ARBEIT AUCH 
GLÄNZENDE ERFOL.GE GEZEITIGT HAT. 


MAO TSE TUNG 
26. MAI 1939 


DEN BEWAFFNETEN 
KAMPF UNTERSTUTZEN ! 


ICH BEHARRE FEST DARAUF, 
DASS JEMAND, 
ANGESTELLT HAT, 


Il. Konkrete Antworten auf konkrete Fragen 


DER KEINE UNTERSUCHUNG 


AUCH KEIN MIFSPRACHERECHT HABEN KANN. 


Einige Genossen sind mit ihrem Urteil über 
uns schon fertig. Für sie ist es eine "De. 
magogie der bürgerlichen Presse! diese 
"anarchistische-Gruppel' mit der soziali- 
stischen Bewegung überhaupt in Verbindung 
zu bringen .Indem sie ihn falsch und denun- 
zlatorisch benutzen , hebt sich ihr Anarchis-. 
musbegriff von dem .der Springerpresse nicht 
ab. Auf einem so miesen Niveau möchten 
wir uns mit niemanden unterhalten . 


Viele Genossen wollen wissen ‚ was wir uns 
dabei denken. Der Brief an 883 vom Mai 70 
war zu allgemein , das Tonband , das die 
Ray hatte, wovon Auszüge im Spiegel er- 
schienen sind, war ohnehin nicht authentisch . 
stammte aus dem Zusammenhang privalisti- 
scher Diskussion. Die Ray wollte es als 
Gedächnisstütze für einen selbständigen Ar- 
tikel von sich benutzen. Sie hat uns rein- 
gelegt oder wir haben sie überschätzt , 
Wäre unsere Praxis so überstürzt wie eini- 
ge Formulierungen dort ‚ hätten sie uns 
schon . Der Spiegel hat der Ray ein Hono=- 
rar von 1000 Dollar dafür bezahlt. 


Daß fast alles, was die zeitungen über uns 
schreiben - und wie sie es schreiben alles 
- gelogen ist, ist klar . Entführungspläne 
mit Willy Brandt sollen uns zu politischen 
Hornochsen stempeln , die Verbindung zwi- 
schen einer Kindsentführung und uns zu Ver- 
brechern ,„ die in der Wahl der Mittel skru- 
pellos sind. Das geht bis zu den “gesicher- 
ten Einzelheiten" in Konkret , wo allerdings 
schon die für die Sache belanglosen Details 
nur zusammengeschludert wurden. Daß es 
bei uns "Offiziere und Soldaten! gäbe ,„ daß 
jemand Jemanden"hörig "sei, daß jemals Je- 
'mand "liguidiert!'werden sollte, daß Genos- 
sen , die sich von uns getrennt haben , noch 
was von uns zu befürchten hätten , daß 

wir uns mit der vorgehaltenen Knarre Zu- 
tritt zu Wohnungen verschafft hätten oder 
Pässe , daß "Gruppenterror!! ausgeübt würde 
— das ist alles nur Dreck . 


Wer sich die illegale Organisierung von bewaft- 
netem Widerstand nach dem Muster von Frei- 
karps und Feme vorstellt, will selbst das Po- 
grom. Psychische Mechanismen, die solche 
Projektionen produzieren, sind in Horkheimer/ 


MAO 


Adornos "Autoritärer Persöntichkeiti und in 
Reichs "Massenpsychologie. des Faschismus!' 
Im Zusammenhang mit Faschismus analysiert 
worden. Der revolutionäre Zwangscharakter 
ist eine contradictio in adjecto — ein Wider. 
spruch, der nicht geht. Eine revolutionäre 
politische Praxis unter den herrschenden 
Bedingungen - wenn nicht überhaupt — setzt 
die permanente Integration von individuellem 
Charakter und politischer Motivation voraus, 
A. politische Identität. Marxistische Kritik 
und Selbstkritik hat mit "Selbstbefreiung!' 
nichts, dagegen mit revolutionärer Disziplin 
sehr viel zu tun. Wer hier "nur Schlag- 
zeilen machen" wollte, waren ganz sicher 
nicht einmal irgendwelche "linken Organisa- 


tionen! ‚die - anonym - als Verfasser fir 


. mieren, sondern konkret selbst, dessen Her- 


ausgeber auch sonst als linke Hand von 
Eduard Zimmermann image-Pfiege treibt, um 
diese bestimmte Wichsvorlage in einer be ı 
stimmten Marktlücke zu behaupten, 


Auch viele Genossen verbreiten Unwahr- 
heiten über uns, Sie machen sich damit fett, 
daß wir bei ihnen gewohnt hätten, daß sie, 
unsere Reise in ‘den Nahen Osten organisiert 
hätten, daß sie über Kontakte Informiert 
wären, über Wohnungen, daß sie was für 

uns täten, obwohl sie nichts tun. Manche 
wollen damit nur zeigen, daß sie "int sind. 
So hat es Günther Voigt erwischt, der sich 
gegenüber Dürrenmatt zum Baader-Befreier 
aufgeblasen hatte, was er bereut haben wird, 
als die Bullen kamen. Das Dementi, auch 
wenn es der Wahrheit entspricht, ist dann gar- 
nicht so einfach.Manche wollen damit beweisen, 
dass wir blöde sind, unzuverlässig, unvor- 
sichtig, durchgeknallt, Damit nehmen sie an- 
dere gegen uns ein. In Wirklichkeit schließen 
sie nur von sich auf uns. Sie konsumieren, 
Wir haben mit diesen Schwätzern, für die sich 
der antiimperialistische Kampf beim Kaffee 
Kränzchen abspielt, nichts zu tun. — 

Solche, die nicht schwatzen, die einen Be- 
griff von Widerstand haben, denen genug stinkt, 
um uns eine Chance zu wünschen, die uns un-. 
terstützen, weil sie wissen, daß Ihr Kram 
lebenstlängliche Integration und Anpassung 
nicht wert ist, gibt es viele, 


k 


Die Wohnung in der Knesebeckstraße 89 
(Mahler-Verhaftung) ist nicht durch eine 
Schlampsrei von uns hochgegangen, sondern 
durch Verrat. Der Denunziant war einer von 
uns. Dagegen gibt es für die, die das ma- 
then, was wir machen, keinen Schutz, dagegen, 
daß Genossen von den Bullen fertig gemacht 
werden, daß einer den Terror nicht aushalten 
kann, den das System gegen die entfaltet, die 
es tatsächlich bekämpfen. Sie hätten nicht 
die Macht, wenn sie nicht die Mittel hätten, 
die Schweine. 


Manche geraten durch uns in einen unerträg- 
lichen Rechtfertigungsdruck. Um der politi- 
‚schen Auseinandersetzung mit uns auszuwei- 
chen, der Infragestellung der eigenen Praxis: 
durch unsere Praxis, werden sogar einfache 
Fakten verdreht, So wird z.B. immer noch 
behauptet, Baader hätte nur drei oder neun 
oder zwölf Monate abzusitzen gehabt, obwohl 
die richtigen Daten leicht zu ermitteln sind = 
Drei Jahre für Brandstiftung, sechs Monate 
von früher auf Bewährung, sechs Monate 
schätzungsweise für Urkundenfälschung etc.“ - 
der Prozess stand noch bevor. Von diesen 
48 Monaten hatte Andreas Baader 14 in zehn 
hessischen Gefängnissen abgesessen - neun 
Verlegungen wegen schlechter Führung, dh. 
Organisierung von Meuterei; Widerstand. 

Das Kalkül, mit dem die verbleibenden 34 
Monate auf drei,neun und zwölf herunterge- 
feilscht worden sind, hatte den Zweck, der 
Gefangenenbefreiung vom 14. Mai auch noch 
den Moralischen Wind aus den Segeln zu neh- 
men. So rationalisieren einige G enossen ih- 
re Angst vor den persönlichen Konsequenzen, 
die die politische Auseinandersetzung mit uns 
für sie haben könnte, 


Die Frage, ob die Gefangenenbefreiung auch 
dann ge macht worden wäre, wenn wir gewußt 
hätten, daß ein Linke. dabei angeschossen wird - 
sie ist uns oft genug gestellt worden — kann 
nur mit Nein beantwortet werden. Die Frage: 
was wäre gewesen, wenn r jJst aber vieldeutig - 
pazifistisch, platonisch, moralisch, unpartei- 
isch. Wer ernsthaft über Gefangenenbefreiung 
nachdenkt, stellt sie nicht, sondern sucht 

sich die Antwort selbst. Mit. ihr wollen Leute 
wissen, ob wir so brutalisiert sind, wie uns 
die Springerpresse darstellt, da soll uns der 
Katechismus abgefragt werden. Sie ist ein 
Versuch, an der Frage der revolutionären Ge- 
walt herumzufummeln, revolutionäre Gewalt und 
bürgerliche Moral .auf einen Nenner zu bringen, 
was nicht geht. Es gab bei Berücksichtigung 
“aller Möglichkeiten und Umstände keinen Grund 
für die Annahme, daß ein Ziviter sich noch 
dazwischenwerfen könnte und würde. Daß die 
Bullen auf so einen keine Rücksicht nehmen 
würden, war uns klar. Der Gedanke, man 
müsste eine Gefangenenbefreiung unbewaffnet 
durchführen, ist selbstmörderisch. 


» 


Am 14. Mai ebenso wie in Frankfurt, wo zwei 
von uns abgehauen sind, als sie verhaftet wer- - 
der sollten, weil wir uns nicht einfach verhaf. 
ten lassen - haben die Bullen zuerst geschossen, 
Die Bullen haben jedesmal gezielte Schüsse ab- 
gegeben. Wir haben 2.T. überhaupt nicht ge- 
schossen, und wenn, dann nicht gezieit. 


5 


In Berlin, in Nürnberg, in Frankfurt. Das 

ist nachweisbar, weil es wahr ist. Wir machen 
nicht "rücksichtsios von der Schusswaffe Ge. 
brauch". Der Bulle, der sich in dem Wider- 
spruch zwischen sich als !!kfeinem Mann’ und 

als Kapitalistenknecht, als kleinem Gehaltsem- 
Pfänger und Vollzugsbeamten des Monopolkapi- 
tals befindet , befindet sich nicht im Befehlsnot- 
stand. Wir schießen, wenn auf uns geschossen 
wird. Den Bullen, der uns laufen läßt, lassen wir 


"auch laufen. 


Es ist richtig, wenn behauptet wird, mit dem 
immensen Fahndungsaufwand gegen uns sei die 
ganze sozialistische Linke in der Bundesrepublik 
und Westberlin gemeint. Das bißchen Geld, das 
wir geklaut haben sollen, die paar Auto- und 
Dokumentendiebstähle, derer wegen gegen uns er- 
mittelt wird, auch nicht der Mordversuch, den man 
uns anzuhängen versucht, rechtfertigen für sich 
den Tanz. Der Schreck ist den Herrschenden in 
die Knochen gefahren, die schon geglaubt 
hatten, diesen Staat und alle seine Einwohner 
und Klassen und Widersprüche bis in den letz- 
ten Winkel im Griff zu haben; die Intellektuellen 
wieder auf ihre Zeitschriften reduziert, die Lin- 
ken wieder in ihre Zirkel eingeschlossen, den 
Marxismus-Leninismus entwaffnet, den Internatio- 
nalismus demoralisiert zu haben. So zimperlich-- 
freilich, wie die sich aufführten, so verletzbar 
ist die Machtstruktur, die sie repräsentieren, 
nicht. Man sollte sich von ihrem Gez eter nicht 
dazu verleiten lassen, selbst grosse Töne zu 
spucken. 


Wir behaupten, daß die Organisierung 
von bewaffneten Widerständsgruppen 
zu diesem Zeitpunkt in der Bündesre- 
publik und Westberlin richtig ist, 
möglich ist, gerechtfertigt ist. Daß 
es richtig, möglich und gerechtfertigt 
ist, .hier und jetzt Stadtquerilia zu 
machen. Daß der bewaffnete Kampf als 
'.die höchste Form des Marxismus - 
Leninismus " ( Mao }) jetzt begonnen 
werden kann und muß ,„ daß es ohne 
dem keinen antiimperiallistischen Kampf 
in den Metropolen gibt . 


Wir sagen nicht, daß die Organisierung illegaler 


' bewaffneter Widerstandsgruppen legale proletarische 


Organisationen ersetzen könnten und Einzelaktionen 
Klassenkämpfe und nicht, daß der bewaffnete Kampf 
die politische Arbeit Im Betrieb und im Stadtteil 
ersetzen köönte. Wir behaupten nur, daß das eine 
die Voraussetzung für den Erfolg und den Fort- 
schritt des anderen ist. Wir sind keine Blanqui- 
ten und keine Anarchisten, obwohl wir Blanqui für 
einen großen Revolutionär halten und den persön- 
tIchen Heroismus vieler Anarchisten für ganz und 
gar nicht verächtlich. 


Unsere Praxis ist kein Jahr alt. Die Zeit ist zu 


kurz, um schon von Resultaten reden zu können. 
Die große Öffentlichkeit, die uns die Herren Gen- 
scher, Zimmermann & Co verschafft haben, läßt 
es uns aber propagandistisch opportun erscheinen 
schon jetzt einiges zu Bedenken zu Besen: 


" WENN IHR ALLERDINGS WISSEN WOLLT, 
WAS DIE KOMMUNISTEN DENKEN , DANN SEHT 
AUF IHRE HÄNDE UND NICHT AUF IHREN MUND 


II. Metropole Bundesrepublik 


DIE KRISE ENTSTEHT NICHT SO SEHR DURCH DEN STILLSTAND DER ENT - 
WICKLUNGSMECHANISMEN ALS VIELMEHR DURCH DIE ENTWICKLUNG SELBST . 


DA SIE EINZIG DAS ANWACHSEN VON PROFIT ZUM ZIEL HAT, 


SPEIST 


DIESE DIESE ENTWICKLUNG MEHR UND MEHR DEN PARASITISMUS UND DIE z 


VERGEUDUNG , 
SIE WACHSENDE BEDÜRFNISSE , 


BENACHTEILIGT SIE GANZE SOZIALE SCHICHTEN, 


PRODUZIERT 


DIE SIE NICHT BEFRIEDIGEN KANN UND 
BESCHLEUNIST SIE DEN ZERFALL DES GESELI_SCHAFTLICHEN LEBENS . 


NUR 


EIN MONSTRÖSER APPERAT KANN DIE PROVOZIERTEN SPANNUNGEN UND 
REVOLTEN DURCH MEINUNGSMANIPULATION UND OFFENE REPRESSION KON - 


TROLLIEREN . 
IN AMERIKA , DIE KRISE , 
NISCHEN GESELLSCHAFT GERATEN 


a IST, 
SCHEN KÄMPFE IN EUROPA , 


DIE REBELLION DER STUDENTEN UND DER NEGERBEWEGUNG 
IN DIE DIE POLITISCHE EINHEIT DER AMERIKA - 
DIE AUSDEHNUNG DER STUDENTI - 
DER HEFTIGE WIEDERBEGINN UND DIE NEUEN 


INHALTE DES ARBEITER - UND MASSENKAMPFES BIS HIN ZUR EXPLOSION 


DES 'MAIT IN FRANKREICH , 


ZUR TUMULTUARISCHEN GESELL-SCHAFTSKRISE 


IN ITALIEN UND ZUM WIEDERAUFKOMMEN VON UNZUFRIEDENHEIT IN DEUTSCH- 


LAND , KENNZEICHNEN DIE SITUATION « 


IL MANIFESTO: NOTWENDIGKEIT DES 
KOMMUNISMUS , AUS THESE 33 


Die Genossen von Il Manifesto nennen bei dieser 
Aufzählung die Bundesrepublik zurecht an letzter 
Stelle und benennen das, was die Situation hier 
kennzeichnet, nur vage als Winzufriedenheit!!. Die 
Bundesrepublik, von der Barzel vor sechs Jah- 
, ren noch gesagt hat, sie sel ein wirtschaftlicher 


Riese aber ein politischer Zwerg - ihre ökonomi- j 


sche Stärke ist seither nicht weniger geworden, ° 
ihre politische Stärke mehr, nach innen und 
außen. Mit der Bildung der Großen Koalition 

1966 kam man der politischen Gefahr , die aus 
der damals bevorstehenden Rezession hätte spon- 
tan entstehen können, zuvor. Mit den Notstands- 
gesetzen hat man sich das Instrument geschaffen, 
das einheitliches Handeln der Herrschenden auch 
in zukünftigen Krisensituationen sichert -— die Ein- 
heit zwischen politischer Reaktion und allen, denen 
an Legalität noch gelegen sein würde. Der so- 
zial - liberalen Koalition ist es gelungen, die 
HUinzufriedenheit!! , die sich durch Studentenbe.- 
wegung und Außerparlamentarische Bewegung be- 
merkbar gemacht hatte, weitgehend zu absorbieren, 
insofern der Reformismus der Sozialdemokratischen 
Partei im Bewußtsein ihrer Anhänger noch nicht 
abgewirtschaftet hat, sie mit ihren Reformver- 
sprechen auch für große Teile der Intelligenz die 
Aktualität einer kommunistischen Alternative auf- 
schieben, dem antikapitalistischen Protest die 
Schärfe nehmen konnte, Ihre Ostpolitik erschließt 
dem Kapital neue Märkte, besorgt den deutschen 
Beltrag zum Ausgleich und Bündnis zwischen 

US - Imperialismus undSowjetunion, den die USA 
braüchen, um freie‘ Hand für ihre Aggressions- 
kriege In der Dritten Welt zu haben. Dieser Re, 
gierung scheint es auch zu gelingen, die Neue 
Linke von den alten Antifaschisten zu trennen 

und damit die Neue, Linke einmal mehr von ihrer 
Geschichte, der Geschichte der Arbeiterbewegung , 
zu isolieren. Die DKP, die Ihre Zulassung der ' 
neuen Komplizenschaft US - Imperialismus/Sowjet- 
revisionismus verdankt veranstaltet Demonstrationen 
für die Ostpolitik dieser Regierung ; Niemöller — 
antifaschistische Symbolfigur - wirbt für die 

SPD in bevorstehenden Wahlkämpfen. -— & 


Unter dem Vorwand "Gemeinwoht"! nahm staatlicher 
Dirigismus mit Lohnleitlinien und Konzertierter 
Aktion die Gewerkschaftsbürokratien an die Kan- 
darre. Die Septemberstreiks 169 zeigten, daß man 
den Bogen zugunsten des Profits überspannt hatte, 
zeigten in ihrem Verlauf als nur-ökonomische 
Streiks wie fest man das Heft in der Hand hat. 


Die Tatsache, daß die Bundesrepublik mit ihren 
annähernd 2 Millionen ausländischen Arbeitern 
in der sich abzeichnenden Rezession eine Arbeits- 
losigkeit bis zu annähernd 10 Prozent dazu wird 
benutzen können, den ganzen Terror, den ganzen 
Disziplinierungsmechanismus, den Arbeitslosigkeit 
für das Proletariat bedeutet , zu entfalten, ohne 
ein Heer von Arbeitslosen verkraften zu müssen, 
ohne die politische Radikalisie rung dieser Massen 
am Hals zu haben, verschafft einen Begriff von 
der Stärke des Systems, 


Durch Entwicklungs- und Militärhilfe an den 
Aggressionskriegen der USA beteiligt, profitiert 
die Bundesrepublik von der Ausbeutung der Dritten 
Welt, ohne die Verantwortung für diese Kriege zu 
haben, ohne sich deswegen mit einer Opposition 
im Innern sire’ : zu müssen. Nicht weniger 
aggressiv als oa. US - Imperialismus ist sie doch 
weniger angreifbar. 


Die politischen 
Imperialismus sind hier 
ihrer reformistischen 
faschistischen Variante erschöpft ; 
seine Fähigkeiten, die von ihm j 
selbät erzeugten Widersprüche zu 


integrieren oder zu unterdrücken 
nieht am Ende. 


Möglichkeiten des 
weder in 


noch in ihrer 


Das Konzept Stadtquerlila der Roten Armee- Frak- 
tion basiert nicht auf einer, optimistischen Ein- 


schätzung der Situation in der Bundesrepublik 
und Westberlin. 


III. Studentenrevolte 


AUS DER ERKENNTNIS 


DES EINHEITLICHEN CHARAK- 


TERS DES KAPITALISTISCHEN HERRSCHAFTSSYSTEMS 


RESULTIERT 
LUTION "IN DEN HOCHBURGENN 
RÜCKSTÄNDIGEN SEBIETEN" zu 


NE WIEDERBELEBUNG DER REVOLUTION 


, DASS ES UNMÖGLICH 


IST, DIE REVvVo. 


VON DER“IN DEN 


TRENNEN, OHNE EI- 


IM WESTEN 


KANN NICHT MIT SICHERHEIT VERHINDERT . WERDEN, 


DASS DER 
SEWALT DAZU FORTGERISSEN 
WEG 


DRÜCKENDES JOCcH AUFZWINGEN 


IL'’MANIFESTO. AUS THESE 


Die Studentenbewegung als kleinbürgerliche Revolte 
.abtun, heißt; sie auf die Selbstüberschätzungen, die 
sie begleiteten, reduzieren ; heißt: ihren Ursprung 
aus dem konkreten Widerspruch zwischen bürgerlicher 
Ideologie und bürgerlicher Gesellschaft leugnen ; heißt : 
mit der Erkenntnis ihrer notwendigen Begrenzthelt das 
theoretische Niveau verleugnen, das ihr antikapitali- 
stischer Protest schon erreicht hatte „ 


Gewiß war das Pathos, mit dem sich die Studenten 
die sich ihrer psychischen Verelendung In Wissen- 
schaftsfabriken bewußt geworden waren, mit den ausge 
beuteten Völkern Lateinamerikas, Afrikas und Asiens 
identifizierten, übertrieben ; stellte der Vergleich 
zwischen der Massenauflage der Bild-Zeitung hier 

und dem Massenbombarde- 

ment auf Vietnam eine grobe Vereinfachung dar ; war 
der Vergleich zwischen ideologischer Systemkritik hier 
und bewaffnetem Kampf dort überheblich ; war der 
Glaube, selbst das revolutionäre Subjekt zu sein - 
soweit er unter Berufung auf Marcuse verbreitet war - 
gegenüber der tatsächlichen Gestalt der bürgerlichen 
Gesellschaft und den sie begründenden Produktionsver- 
hältnissen Ignorant , > 


Es Ist das 
wegung in 
berlin - 


Verdienst der Studentenbe- 
der Bundesrepubtik und West. 
ihrer Straßenkämpfe , Brand- 
stiftungen ,„ Änwendung von Gegengewalt, 
ihres Pathos also auch , ihrer üÜber- 
trelbungen und Ignoranz ,„ kurz : ihrer 
Praxis, den Marxismus - Leninismus im 
Bewußtsein wenigstens der Intelligenz 


als diejenige Pelitische Theorie rekon=, 
strulert zu haben , ohne die politische, 
ökonomische und ideologische Tatsachen 


und 'Ihre Erscheinungsformen nicht auf 
den Begriff zu bringen sind ,. ihr in- 
nerer und äußerer Zusammenhang nicht 
zu beschreiben ist. 


Gerade weil die Studentenbewegung von der konkreten, 
Erfahrung des Widerspruchs zwischen der Ideologie der 
Freiheit der Wissenschaft und der Realltät der dem 
Zugriff des Monopolkapitals ausgesetzten Universität 
ausging, weil sie nicht nur Ideologisch initiiert war, 
ging Ihr die Puste nicht aus, bis sie den Zusammen. 
hang zwischen der Krise der Universität und der Krise 
des Kapitalismus wenigstens theoretisch auf den Grund 
gegangen war. Bis ihnen und ihrer Öffentlichkeit kla 


> 


IMPERIALISMUS DURCH SEINE LOGIK DER 
WIRD, 
IN EINEM KATASTROPHISCHEN KRIEG ZU SUCHEN, 
ODER DASS DIE SUPERMÄCHTE DER 


"SEINEN Aus- 


WELT EIN ER- 
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war, daß nicht " Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit 
keine Menschenrechte, keine UNO-Charta den "Inhalt 
dieser Demokratie ausmachen; daß hier gilt, was für 
kolonialistische und imperlalistische Ausbeutung Lateii 
amerikas, Afrikas und Asiens immer gegolten hat: 
Disziplin, Unterordnung und Brutalität für die Unter... 
drückten, für die, die sich auf deren Seite stellen, 
Protest erheben, Widerstand leisten, den antiimperia- 
listischen Kampf führen. 


ideologiekritisch hat die Studentenbewegung nahez: : 
alle Bereiche staatlicher Repression als Ausdruck 
imperialistischer Ausbeutung erfaßt: In der Sprin- 
gerkampagne, in den Demonstrationen gegen die 
amerikanische Aggression in Vieinam, in der Kam. 
Ppagne gegen die Klassenjustiz, in der Bundeswehr. 
kampagne, gegen die Notstandsgesetze, in der 
Schülerbewegung . Enteignet Springer !, Zer- 
schlagt die Nato !, Kampf dem Konsumterror! , 
Kampf dem Erziehungsterror ! », Kampf dem Miet. 
terror ! waren richtige politische Parolen. Sie 
zielten auf die Aktualisierung der vom Spätkapita- 
lismus selbst erzeugten Widersprüche im Bewußt-. 
sein aller Unterdrückten, zwischen neuen Bedürf- 
nissen und den durch die Entwicklung der Pro- 
duktivkräfte neuen Möglichkeiten der Bedürfnis- 
befriedigung auf der einen Seite und dem Druck 
irrationaler Sübordination als Kehrseite, 


Was ihr das Selbstbewußtsein gab 
waren nicht entfaltete Klassenkämpfe 
hler, sondern das Bewußtsein, Teil 
elner internationalen Bewegung zu 
sein, es mit demselben Klassen- 
feind hier zu tun zu haben, wie 
der Vletcong dort, mit demselben 


Papiertiger, mit de nselben'Pigs. 


Die provinzlalistische Abkapselung der alten Lin- 
ken durchbrochen zu haben, ist das zweite Ver 
dienst der Studentenbewegung : Die Volkstront- 
strategie der alten Linken als Östermarsch, Deut- 
"sche Friedensunion, Deutsche Volkszeitung, als 
irrationale Hoffnung auf den '!großen Erdrutsch!! 


bei irgendwelchen Wahlen, ihre parlamentarische 


Fixierung auf Strauß hier , Heinemann da ;„ ihre 
pro- und antikommunistische Fixierung auf die 
DDR, ihre Isolation, ihre Resignation, ihre mo 


en) 
rallsche Zerissenheit : zu Jedem Opfer bereit, 
zu keiner Praxis fähig zu sein. Der sozialis- 
tische Teil der Studentenbewegung nalım, trotz 
theoretischer Ungenauigkeiten - sein Zelbstbe-. 
wußtsein aus der richtigen Erkenninis, daß 
"die revolutionäre Initiative im Westen auf die 
Krise des globalen Gleichgewichts und auf das 
Heranreifen neuer Kräfte In allen L-ändern ver- 
trauen kann ! (These 55 von If Manifesto). 
Sie machten zum Inhalt ihrer Agitation und Pro 
paganda das, worauf sie sich angesichts der 
deutschen Verhältnisse hauptsächlich berufen 
konnten ; Daß gegenüber der Globalstrategie 
des Imperialismus die Perspektive nationaler 
Kämpfe internationalistisch zu sein hat, daß 
erst die Verbindung nationaler Inhalte mit 
internationalen , traditioneller Kampfformen 
mit Internationalistischen revolutionäre Initia- 
tive stabilisieren kann. Sie machten ihre 
Schwäche zu ihrer Stärke, well sie erkannt 
hatten, daß nur so erneute Resignation , 
provinzialistische Abkapselung , Reformismus, 
Volksfrontstrategie, Integration verhindert 
werden können - die Sackgassen sozlafistischer 
Politik unter post- und präfaschistischen Be-. 
dingungen, wie sie in der Bundesrepublik und 
Westbertin bestehen. 


Die Linken wußten damals, daß 
es richtig sein würde, sozialisti- 
sche Propaganda im Betrieb mit 
der tatsächlichen Verhinderung der 
Auslieferung der Bild-Zeitung zu 
verbinden . Daß es richtig wäre, 
die Propaganda bei den Gi'!s, 
sich nicht nach Vietnam schicken 
zu lassen, mit tatsächlichen An- 
griffen auf Militärflugzeuge für 
Vietnam zu verbinden, die Bundes- 
wehrkampagne mit tatsächlichen An- 
griffen auf Nato-Flughäfen. Daß 
es richtig wäre, die Kritik an der 
Klassenjustiz mit dem Sprengen u 
von Gefängnismauern zu verbinden, 


die Kritik am Springerkonzern mit 
der Entwaffnung Werkschutzes, 


seines 
richtig, einen eigenen Sender in 
zu setzen , die Polizei zu demora- 


tlisieren, illegale Wohnungen für 

Bundeswehrdeserteure zu haben, für 
die Agitation bei ausländischen Ar- 
beitern Personalpaplere fälschen zu 
können ,„ durch Betriebssabotage die 
Produktion von Napalm zu verhindern. 


Und falsch, seine eigene Propaganda von Angebot _ 
und Nachfrage abhängig zu machen, keine Zeitung, 
wenn die Arbeiter sie noch nicht finanzieren , kein 
Auto, wenn die !!Bewegung!'' es noch nicht kaufen 
kann, keinen Sender, weil es keine Lizenz dafür 
gibt, keine Sabotage, weil der Kapitalismus davor 
nicht gleich zusammenbricht. 


Die Studentenbewegung zerfiel, als ihre spezifisch 
studentisch—kleinbürgerliche Organisationsform , 
das "Antiautoritäre Lager! sich als ungeeignet er - 
wies, eine ihren Zielen angemessene Praxis zu 
entwickeln, ihre Spontaneität weder einfach in 
die Betriebe zu verlängern war noch in eine 
funktionsfähige Stadtguerfiia, noch in eine sozia- 
listische Massenorganisation. Sie zerfieil, als 

der Funke der Studentenbewegung - anders 

als In Italien und Frankreich — nicht zum 
Steppenbrand entfalteter Klassenkämpfe gewor - 
den war, Sie konnte die Ziele und Inhalte des 
antiimperialistischen Kampfes benennen — 

selbst nicht das revolutionäre Subjekt, konn- 

te sie deren organisatorische Vermittlung nicht 
teisten. 


Die Rote Armee Fraktion leugnet im Unter- 
schied zu den proletarischen Organisationen 


.der Neuen Linken Ihre Vorgeschichte als Ge- 


schichte der Studentenbewegung nicht, die 
den Marxismus-Lenismus als Waffe im Klassen- 
kampf rekonstruiert und den internationalen 


* Kontext für den revolutionären Kampf in den 


Metropolen hergestellt hat . 


Gang’ 


IV. Primat der Praxis 


WER EIN BESTIMMTES DING OBER EINEN KOMPLEX 
VON DINGEN DIREKT KENNEN LERNEN WILL „ MUSS 
PERSÖNLICH AM PRAKTISCHEN KAMPF ZUR VERÄN - 
DERUNG BER WIRKLICHKEIT, ZUR VERÄNDERUNG 

DES DINGES ODER DES KOMPLEXES.. von DINGEN 

TEILNEHMEN, DENN NUR 50 KOMMT ER MIT DER 
ERSCHEINUNG DER BETREFFENDEN DINGE In BERÜH - 


RUNG UND ERST DURCH DIE PERSÖNLICHE TEIL - 


NAHME AM PRAKTISCHEN KAMPF 


DER WIRKLICHKEIT IST ER 


JENES DINGES BZW. 


IMSTANDE / 


ZUR VERÄNDERUNG 
DAS WESEN 


JENES KOMPLEXES VON DINGEN 


ZU ENTHÜLLEN UND SIE ZU VERSTEHEN. 


ABER DER MARXISMUS LEGT DER THEORIE DARUM 


UND NUR DARUM ERNSTE BEDEUTUNG BEI, 
DIE ANLEITUNG ZUM HANDELN SEIN KANN . 

MAN ÜBER EINE RICHTIGE THEORIE VERFÜGT 
ABER NUR ALS ETWAS BEHANDELT, 


EINMAL SCHWATZT, 
LADE ZU LEGEN, 

IN DIE PRAXIS UMSETZT, 
RIE , 


MAO TSE TUNG 


Die Zuwendung der Linken, der Sozialisten, die 
zugleich die Autoritäten der Studentenbewegung 
waren, zum Studium des wissenschaftlichen 
Sozialismus „ die Aktualisierung der Kritik der 
politischen Ökonomie als ihrer Selbstkritik an der 
Studentenbewegung, war gleichzeitig ihre Rück- 
kehr zu ihren studentischen Schreibtischen. 

Nach ihrer Papierproduktion zu urteilen, ihren 
Organisationsmodellen, dem Aufwand, den sie mit 
und in ihren Erklärungen treiben, könnte man mei- 
nen, hier beanspruchten Revolutionäre die Füh- 
rung in gewaltigen Klassenkämpfen, als wäre 

das Jahr 1967/68 das 1905 des Sozlalismus in 
Deutschland. Wenn Lenin 1903 in WAS TUN? 
das Theoriebedürfnis der russischen Arbeiter 
hervorhob und gegenüber Anarchisten und Sozial- 
revolutionären die Notwendigkeit von Klassenana- 
Iyse und Organisation und entlarvender Propagan- 
da postulierte, dann, well massenhafte Klassen- 
kämpfe im Gang waren. "Das ist es ja gerade, 
„daß die Arbeltermassen durch die Niederträch- 
tigkeiten des russischen Lebeng sehr stark 
aufgerüttelt werden, wir verstehen es nur nicht 
alle jene Tropfen und Rinnsale der Volkserre- 
gung zu sammeln und — wenn man so sagen darf -. 
zu konzentrieren, die aus dem russischen Leben 
in unermesslich grösserer Menge hervorquellen, 
als wir alle es uns vorstellen und glauben, 

die aber zu einem gewaltigen Strom vereinigt 
werden müssen." (Lenin : Was Tun?) 


UM ES DANN 


SOGUT SIE AUCH SEIN -MAG , 


WEIL SIE 
WENN 
‚,. SIE 
WORÜBER MAN 
IN DIE SCHUB - 


WAS MAN JEDOCH KEINESWEGS 
DANN WIRD DIESE THEO - 


BEDEUTUNGSLOS . 


: ÜBER DIE PRAXIS 


Wir bezweifeln, ob es unter den gegenwärtigen 


“ Bedingungen in der Bundesrepublik und Wastben- 


fin überhaupt schon möglich ist, eine die Arbei- 
terklasse vereinigende Strategie zu entwickeln, 
eine Organisation zu schaffen, die gleichzeitig 
Ausdruck und Initiator des notwendigen Verein- 


heitlichungsprozesses sein kann. Wir bezwei- 


j feln, dass sich das Bündnis zwischen der sozia- 


listischen Intelligenz und dem Proletariat durch 
programmatische Erklärungen "schweißen" , 
durch ihrem Anspruch nach proletarische Orga- 
nisationen erzwingen läßt.Die Tropfen und Rinn- 
sale über die Niederträchtigkeiten des deut- 
schen Lebens sammelt bislang noch der Sprin- 
ger-Konzern und leitet sie neuen Niederträch- 
tigkeiten zu. 


dass ohne revolu- 
tionäre Initiative ,„ ohne die prak- 
tische revolutionäre Intervention 

‚der Avantgarde, der sozialistischen 
Arbeiter und Intellektuellen, ohne 
den konkreten antiimperialistischen 

Kampf es keinen 


Wir behaupten, 


Vereinheitlii- 


chungsprozess gibt, daf das 
Bündnis nur im gemeinsamen 
Kämpfen hergestellt wird oder 
nieht , in denen der bewußte Teil 


der Arbeiter und 
nicht Regie zu 
voranzugehen hat 


Intellektuellen 
führen ,„ sondern 


in der Papierproduktion der Organisationen er- 
kennen wir ihre Praxis hauptsächlich nur wie- 
der als den Konkurrenzkampf von- Intellektuellen, 
die sich vor einer imaginären Jury, die die Ar- 
beiterklasse nicht sein kann, weil ihre Sprache 
schon deren Mitsprache ausschließt, den Rang 
um die bessere Marx-Rezeption ablaufen. Es ist 
innen peinlicher, bei einem falschen Marx-Zitat 
ertappt zu werden als bei einer Lüge, wenn 

von ihrer Praxis die Rede ist. Die Seitenzah- 
len, die sie in ihren Anmerkungen angeben, 
stimmen fast immer, die Mitgliederzahlen, die 
sie für ihre Organisationen angeben, stimmen 
fast nie. Sie fürchten sich vor dem Vorwurf 
der revolutionären Ungeduld mehr als vor ihrer 
Korrumpierung in bürgerlichen Berufen, mit Lu- 
kacz langfristig zu promovieren, ist ihnen wich- 
tig, sich von Blanqui kurzfristig agitieren zu 
lassen, ist ihnen suspekt, Ihrem Internationalis- 
mus geben sie in Zensuren Ausdruck, mit denen 
sie eine palästinensische Kommandoorganisation 
vor der anderen auszeichnen - welße Herren, 
die sich als die wahren Sachwalter- des Marxis- 
mus aufspielen; bringen sie in den Umgangsfor— 
men von Mäzenatentum zum Ausdruck, indem sie 
befreundete Reiche Im Namen der Black Panther 
Partei anbetteln und das, was die für ihren Ab- 
laß zu geben bereit sind, sich selbst beim lieben 
Gott gutischreiben lassen - nicht den "Sieg im 
Volkskrieg!! im Auge, nur um uhr gutes Gewissen 
besorgt. Eine revolutionäre Interventionsmethode 
ist das nicht. 


Mao stellte in seiner'äAnalyse der Klassen in der 
chinesischen Gesellschaft" (1926) den Kampf der 
Revolution und den Kampf der Konterrevolution 
gegenüber als " das Rlote Banner der Revolution 
hoch erhoben von der Ill. Internationale , die _ 
alle unterdrückten Klassen in der Welt aufruft, 
sich um Ihr Banner zu scharen ; das andere ist 
das Welße Banner der Konterrevolution, erhoben 
vom Völkerbund, der älle Konterrevolutionäre 
aufruft, sich um sein Banner zu scharen." Mao 
unterschied die Klassen in der chinesischen 
Gesellschaft danach, wie sie sich zwischen 
Fotem und Weißem Banner beim Fortschreiten 
der Revolution In China entscheiden würden. 
Es genügte ihm nicht ,„ die ökonomische Lage 

der verschiedenen Klassen in der Chinesi- 
“ schen Gesellschaft zu analysieren. Bestand- 
tell seiner Klassenanalyse war ebenso die Ein-- - 
stellung der verschiedenen Klassen zur Revo'-+ 
lution. 


Führungsrolle der Marxisten- 
Leninisten in zukünftigen Klassen - 
kämpfen. wird es nicht geben, wenn 
die Avantgarde selbst nicht das 
Rote Banner des Proletarischen 
Internationalismus hochhält und 
wenn die Avantgarde selbst die 


Eine 


Frage nicht beantwortet, wie die 
Diktatur des Proletariats zu er- 
richten sein wird, wie die potlti- 
sche Macht des Proletariats zu 
erlangen, wie: die Macht der Bour- 
geiosie zu brechen ist und durch 
keine Praxis darauf vorbereitet Ist 
sie zu beantworten. Die Kiassen- 
analyse, die wir brauchen, Ist 
nicht zu machen ohne revolutionäre 
Praxis, ohne revolutionäre Initia- 
tive. 


a 


Die "Revolutionären Übergangsforderungen" f die 
die proletarischen Organisationen landauf fandab 
aufgestellt haben, wie Kampf der Intensivierung der 
Ausbeutung, Verkürzung der Arbeitszeit, Gegen 
die Vergeudung von gesellschaftlichem Reichtum, 
gleicher L.ohn für Männer und Frauen und auslän- 
dische Arbeiter, Gegen Akkordhetze etc.,— die- 
se Übergabgsforderungen sind nichts, als gewerk- 
schaftlicher Ökonomismus, solange nicht gleich- 
zeitig die Frage Beantwortet wird, wie der politiz 
sche, militärische und propagandistische Druck . 
zu brechen sein wird, der sich schon diesen 
Forderungen aggressiv in den Weg stellen wird, 
wenn sie in massenhaften Klassenkämpfen erhoben 
werden. Dann aber -— wenn es bei ihnen bleibt - 
sind sie nur noch ökonomistischer Dreck, weil 

es sich um sie nicht lohnt, den revolutionären 
Kampf aufzunehmen und zum Sieg zu führen, : wenn 
"Siegen heißt, prinzipiell akzeptieren, daß das 
Leben nicht das höchste Gut des Revolutionärs 
ist!! (Debray). Mit diesen Forderungen kann man 
gewerkschaftlich interv enieren - !"!die tradeunio- 
nistische Politik der Arbeiterklasse ist aber eben 
bürgerliche Politik der Arbeiterklasse!' (Lenin). 
Eine revolutionäre Interventionsmethode ist sie 
nicht. 


Die sogn. proletarischen Organisationen unter- 
scheiden sich, wenn sie die Frage der Bewaffnung 
als Antwort auf die Notstandsgesetze, die Bundes- 
wehr, den Bundesgrenzschutz, die Polizei, die 
Springerpresse nicht aufwerfen, opportunistisch ver- 
schweigen, nur insoweit von der DKP, als sie noch 
weniger in den Massen verankert sind, als sie 
wortradikaler sind, als sie theoretisch mehr drauf 
haben. Praktisch begeben siesich auf das Niveau 
von Bürgerrechtiern, die es auf Popularität um ö 
jeden Preis abgesehen haben, unterstützen sie die 
Lügen der Bourgeoisie, dass in diesem Staat-mit 
den Mitteln der parlamentarischen Demokratie 
noch was auszurichten sei, ermutigen sie das 
Proletariat, zu Kämpfen, die angesichts des Poten- 
tials an Gewalt in diesem Staat nur verloren wer- 
den können - auf barbarische Weise. !!Diese mar- 
xistisch-ieninistischen Fraktionen oder Parteien 

- schreibt Debray über die Kommunisten in Latein- 
amerika - bewegen sich Innerhalb derselben poli- 
tischen Fragestellungen, wie sie von der Bour- 
geoisie beherrscht werden. Anstatt sie zu verändern, 
haben sie dazu beigetragen, sie noch fester zu 
verankern „„." 


Den tausenden von Lehrlingen und Jugendli=- 
chen,die aus ihrer Potitisierung während der 
Studentenbewegung erstmals den Schluss gezogen 
haben, sich dem Ausbeutungsdruck im Betrieb 
zu entziehen, bieten diese Organisationen keine 
politische Perspektive mit dem Vorschlag, sich 
dem kapitalistischen Ausbeutungsdruck erstmal 
wieder anzupassen. Gegenüber der Jugendkrimina- 
lität nehmen sie praktisch den Standpunkt von 
Gefängnisdirektoren ein, gegenüber den Genos- 
sen im Knast den Standpunkt ihrer Richter, 
gegenüber dem intergrund den Standpunkt von 
Sozialarbeitern. 


Praxisios ist die Lektüre von Kapital nichts als 
bürgerliches Studium. Praxislos sind program- 
matische Erklärungen nur Geschwätz, Praxisios 

ist proletarischer internationalismus nur Angeberei. 
Theoretisch den Standpunkt des Proletariats ein- 
nehmen, heißt ihn praktisch einnehmen. 


Die Rote Armee Fraktion redet vom Primat der Praxi 
Ob es richtig ist, den bewaffneten Widerstand jetzt zu< 
ganisieren, hängt davon ab, ob es möglich ist, istnur 
praktisch zu ermitteln. 


V. Stadtguerilla 


SOMIT MUSS MAN VON SEINEM WESEN HER 


AUS EINER LANGEN PERSPEKTIVE 


IN STRATEGISCHER HINSICHT 


DEN IMPERIALISMUS UND ALLE REAKTIONÄRE 
ALS DAS BETRACHTEN WAS SIE IN WIRKLICHKEIT SIND 


ALS PAPIERTIGER 


DARAUF MÜSSEN WIR UNSER STRATEGISCHES DENKEN GRÜNDEN 
ANDERERSEITS SIND SIE ABER WIEDERUM 


LEBENDIGE EISENHARTE WIRKLICHE TIGER 


DIE MENSCHEN FRESSEN 


DARAUF MÜSSEN WIR UNSER TAKTISCHES DENKEN GRÜNDEN 


MAO TSE TUNG I 12 58 


Wenn es richtig ist, daß der amerikanische Imperia- 
lismus ein Papiertiger ist, dh daß er letztenendes 
besiegt werden kann; und wenn die These der chine- 
sichen Kommunisten richtig ist, daß der Sieg über 
den amerikanischen Imperialismus dadurch möglich 
geworden ist, daf an allen Ecken und Enden der 
Welt der Kampf gegen ihn geführt wird, sodaß da- 
durch die Kräfte des Imperialismus zersplittert wer- 
den und durch ihre Zersplitierung Schlagbar werden — 
wenn das richtig ist, dann gibt es keinen Grund, ir- 
gendein Land und Tuendelns Region aus dem ant!- 
imperialistischen. Kampf deswegen auszuschließen 
oder auszuklammern, weil die Kräfte der Revolution 
dort besonders schwach, weil die Kräfte der Revo 
tution dort besonders stark sind. 


Wie es falsch ist, die Kräfte der Revolution zu ent- 
mutigen, indem man sie unterschätzt, Ist es falsch, 
ihnen Auseinandersetzungen vorzuschlagen, in denen 
sie nur verheizt und kaputtgemacht werden können. Der 
Widerspruch zwischen den ehrlichen Genossen in den 
Organisationen - lassen wir die Schwätzer mai raus — 
und der Roten Armee Fraktion ist der, daß wir ihnen 
vorwerfen, die Kräfte der Revolution zu entmutigen 

und sie uns verdächtigen, wir würden die Kräfte der 
Revolution verheizen. Daß damit die Richtung angegeben 
wird, in der die Fraktion der in Betrieben und Stadt. 
teilen arbeitenden Genossen und die Rote Armee Frak-. 
tion den Bogen überspannen, wenn sie ihn überspannen, 
entspricht der Wahrheit. Dogmatismus und Abenteuer... 
tum sind seit Je die. chrakeristischen Abweichungen in 
Perfoden der Schwäche der Revolution in einem Land. 
Da seit Je die Anarchisten die schärfsten Kritiker des 
Opportunismus waren, setzt sich dem Anarchismus-Vor- 
wurf aus, wer die Opportunisten kritisiert. Das ist ge- 
wissermaßen ein alter Hut. 


Das Konzept Stadtqguerilla stammt aus 
„ateinamerika. Es ist dort, was es 
auch hier nur sein kann: Die revo- 
lutionäre interventionsmethode von 
Insgesamt schwachen revolutionären 
Kräften. 


Stadtguerilla geht davon aus, daß es die preußische 
Marschordnung nicht geben wird, in der viele sogen. 
Revolutionäre das Volk in den revolutionären Kampf 
führen möchten. Geht davon aus, daß dann, : wenn die 
Sitwation reif sein wird für den bewaffneten Kampf, 
es zu spät sein wird, ihn erst vorzubereiten, Daß 


es ll revolutionäre Initiative in einem Land, dessen An 


Potential an Gewalt so groß, dessen revolutionäre 
Traditionen so kaputt und so schwach sind wie in 
der Bundesrepublik auch dann keine revolutionäre 
Orientierung geben wird, wenn die Bedingungen 

für den revolutionären Kampf günstiger sein werden 
als sie es jetzt schon sind - aufgrund der politischen 
und ökonomischen Entwicklung des Spätkap italismus 
selbst. 


Stadtquerilla ist insofern die Konsequenz aus der 
längst vollzogenen Negation der parlamentarischen 
Demokratie durch ihre Repräsentatnen selbst, die 
Antwort als der unvermeidlichen auf Notetandase- 
setze und Handgranatengesetz, die Bereitschaft, mit 
den Mitteln zu kämpfen, die das System für sich bereit- 
gestellt hat, um seine Gegener auszuschalten. Stadt- 
guerilla basiert auf der Anerkennung von Tatsachen, 
statt der Apologie von Tatsachen. 


Was Stadtguerilla machen kann, hat die Studenten- 
bewegung teilweise schon jewißt, Sie kann die Agi- 
tation und Propaganda , worauf linke Arbeit noch 
reduziert ist, konkret machen. Das kann man sich 

für die Springerkampagne von damals vorstellen und 
für die Cabora Bassa Kampagne der Heidelberger 
Studenten, für die Hausbesetzungen in Frankfurt, 

in Bezug auf die Militärhilfen, die die Bundesrepublik 
den Kompradores-Regimes in Afrika gibt, in Bezug 
auf die Kritik am Strafvollzug und an der Klassen-. 
Justiz, am Werkschutz und innerbetrieblicher Justiz. . 
Sie kann den verbalen Internationalismus konkreti.. 
sieren als die Beschaffung von Waffen und Geld. Sie 
kann die Waffe des Systems, die Illegallsierung von 
Kommunisten stumpf machen, indem sie einen Linter- 
grund organisiert, der dem Zugriff der Polizei ent- 
zogen bleibt. Stadtgquerilla Ist eine Waffe im Klassen- 
kampf. 


‘ 


bewaffneter Kampf, 
Polizei ist, die 
der Schußwaffe 


Stadtguerilla ‘ist 
Insofern es die 
rücksichtslos von 


Gebrauch macht und die Klassen- 

Justiz, die Kurras freispricht und 
die Genossen lebendig begräbt, wenn 
wir sie nicht daran hindern. Stadt- 
guerilla heißt, sich von der Gewalt 
des Systems nicht demoralisieren 

lassen. 


StadtguerIlla zielt darauf, den staatlichen Herr- 
schaftsapparat an einzelnen Punkten zu destruieren, 
stellenweise außer Kraft zu setzen, den Mythos von 
der Allgegenwart des Systems und seiner Unverletz- 
barkeit zu zerstören. 


Stadtguerilta setzt die Organisierung eines illegalen 
Apparates voraus, das sind Wohnungen, Waffen, Mu- 
nitlon, Autos, Papiere. Was dabei im Einzelnen zu 
beachten ist, hat Marighela in seinem "Minihandbuch 
der Stadtgueritlaf beschrieben, Was dabei noch 'zu 
beachten ist, sind wir jederzeit jedern bereit zu sagen, 
der es wissen muß, wenn er es machen will. Wir 
wissen noch nicht viel, aber schon einiges. 


Wichtig ist, daß man bevor man sich entschließt, be- 
waffnet zu kämpfen, legale politische Erfahrungen ge- 
macht hat. Wo der Anschluß an die revolutionäre Linke 
auch noch einem modischen Bedürfnis entspricht, schließt 
man sich besser nur da an, von wo man wieder zurück 
kann. 


Rote Armee Fraktion und Stadtguerilla 
sind diejenige Fraktion und Praxis, die 
indem sie einen klaren Trennungsstrich 
zwischen sich und dem Feind ziehen am 
schärfsten bekämpft werden, Das setzt 
politische Identität voraus, das setzt 
voraus, daß einige Lernprozesse schon 
gelaufen sind. 


Unser ursprüngliches Organisationskonzept beinhaltete 
die Verbindung von Stadtquerilla und Basisarbeit. Wir 
wollten, daß jeder von uns gleichzeitig im Stadtteil oder 
im Betrieb In den dort bestehenden sozialistischen Grup- 
pen mitarbeitet, den Diskussionsprozeß mit beeinflußt, 
Erfahrungen macht, lernt. Es hat sich gezeigt, daß das 
nicht geht. Daß die Kontrolle, die die politische Polizei 
über. diese Gruppen hat, Ihre Treffen, ihre Termine, 
ihre Diskussionsinhalte schon Jetzt so welt reicht, daß 
man dort,nicht sein kann, wenn man auch noch unkontrol- 
tiert sein will. Daß der einzelne die legale Arbeit nicht 
mit der illegalen verbinden kann. 


Stadtgquerilia setzt voraus, sich über 
seine eigene Motivation im Klaren zu 
sein, sicher zu sein, 


methoden bei 


menschen-Mord &Brand-Syndrom, das sie 
auf Revolutionäre anwenden, die ganze 
Schelße, die nur die abzusondern und 
zu artikultferen imstande sind und die 
Immer noch viele Genossen in ihrem 
Urteil über uns beeinflußt,daß einen 
die nicht trifft. 


Denn natürlich überläßt uns das System nicht das Terrain 
und es gibt kein Mittel - auch keins der Verleumdung - 
das sie nicht gegen uns anzuwenden entschlossen wären, 
Und es gibt keine Öffentlichkeit, die ein anderes Ziel 
hätte, ats die Interessen des Kapitals auf die eine oder 
andere Art wahrzunehmen, und es gibt noch keine so- 
zialistische Öffentlichkeit, die über sich selbst, ihre 
Zirkel, Ihren Handvertrieb, Ihre Abonnenten hinaus- 8 
reichte, die sich nicht noch hauptsächlich In zufälligen, 
privaten, persönlichen, bürgerlichen Umgangsformen 

. abspielte. Es gibt keine Publikationsmittel, die nicht 
vom Kapltal kontrolliert würden, über das Abzeigenge- 
schäft, über den Ehrgeiz der Schreiber, sich in das 
ganz große Establishment reinzuschreiben, über die 
Rundfunkräte, über die Konzentration auf dem Presse. 
markt. Herrschende Öffentlichkeit ist die Öffentlich. 


AR 


daß BILD-Zeltungs- 
einem nicht mehr verfangen, 
daß das Antisemitismus-Kriminellen-Unter- 


keit der Herrschenden, in Marktlücken aufgeteift, 
sheichtenspezifiäche Ideologie entwickeind, was sie 
verbreiten steht im Dienst ihrer Selbstbehauptung auf 
dem Markt. Die journalistische Kategorte heißt: Ver. 
kauf. Die Nachricht als Ware, die Information als 
Konsum, Was nicht konsumierbar ist, muß sie an 
kotzen. Leserblattbindung bei den anzeigenintensiven 
Publikationsmitteln, ifas-Punktsysteme beim Fernseheı 
das kann keine Widersprüche zwischen sich und dem 
Publikum aufkommen lassen,keine antagonistischen, 
keine mit Folgen, Den Anschluß an den mächtigsten 
Meinungsbildner am Markt muß halten, w:er sich am 
Markt halten will; dh. die Abhängigkeit vom Sprin- 
gerkonzern wächst in dem Maße als der Springer- 
konzern wächst, der angefangen hat, auch die Lo- 
kalpresse einzukaufen. Die Stadtguerilla hat von 
dieser Öffentlichkeit nichts anderes zu erwarten 
als erbitterte Feindschaft. An marxistischer Kri- 
tik und Selbstkritik hat sie sich zu orientieren, 

an sonst nichts. "Wer keine Angst vor 
Vierteilung hat, wagt es den Kaiser 
vom Pferd zu zerren ", sagt Mao dazu. 


Langfristigkeit und Kleinarbeit sind Postulate, 
die für die Stadtquerilla erst recht gelten, insor 
fern wir nicht nur davon reden sondern auch da- 
nach handeln. Ohne den Rückzug in bürgerliche 
Berufe offen zu halten, ohne die Revolution 
nochmal an den Nagel im Reihenhaus hängen zu 
können, ohne also auch das zu wollen, als mit 
dem Pathos, das Blanqi ausgedrückt hat : 

" Die Pflicht eines Revolutionärs 
ist, immer zu kämpfen, trotzdem zu 
kämpfen, bis zum Tod zu kämpfen .„" 


- es gibt keinen revolutionären Kampf und hat 
noch keinen gegeben, dessen Moral nicht diese. 
gewesen wäre: Rußland, China, Kuba, Alge- 
rien, Palästina, Vietnam, 


Manche sagen, die palitischen Möglichkeiten der 
Organisierung, der Agitation, der Propaganda 
seien noch längst nicht erschöpft, aber erst dann 
wenn sie erschöpft seien, könnte man die Frage 
der Bewaffnung aufwerfen. Wir Sagen: Die po- 
litischen Möglichkeiten werden solange nicht 
wirklich ausgenutzt werden können, solange das 
Ziel, der bewaffnete Kampf, nieht als das Ziel 
der Pölitisierung zu erkennen Ist, solange die 
Strategische Bestimmung, daß alle Reaktionäre 
Papiertiger sind, nicht hinter der taktischen 
Bestimmung, daß sie Verbrecher, Mörder, Aus- 
beuter sind, zu erkennen ist. 


Vonl!bewaffneter Propaganda" werden wir nicht 
reden, sondern werden sie machen, Die Gefan- 
genenbefreiung lief nicht aus propagandistischen 
Gründen, sondern um den Typ rauszuholen. 
Banküberfälle, wie man sie uns in die Schuhe 
zu schieben versucht, würden auch wir nur 
machen, um Geld aufzureißen. Die " glänzenden 
Erfolge '', von denen Mao sagt, daß wir sie er. 
zieit haben müssen, "wenn der Feind uns in 
den schwärzesten Farben malt", sind nur be. 
dingt unsere eigenen Erfolge. Das große Gesch- 
rei, das über uns angestimmt worden ist, ver 
danken wIr mehr den lateinamerikanischen Ge- 
nossen, aufgrund des klaren Trennungsstr ichs 
zwischen sich und dem Feind, den die schon 
gezogen haben, sodaß die Herrschenden hier 
uns wegen des Verdachts von ein paar Bank. 
überfällen so !! energisch entgegentretent, als. 
gEse-es schon was aufzubauen wir angefangen 


"haben die Stadtquerilla der Roten Armee Frak- 


tion. 


VI. Legalität und Ilegalität 


DIE REVOLUTION IM WESTEN 
DIE HERAUSFORDERUNG 


DER KAPITALISTISCHEN MACHT 
IST DAS GEBOT DER STUNDE 


IN DEN HOCHBURGEN 


SIE IST. VON ENTSCHEIDENDER BEDEUTUNG 

DIE DERZEITIGE WELTSITUATION KENNT KEINEN ORT UND KEINE KRÄFTE 
DIE IN DER LAGE WÄREN EINE FRIEDLICHE ENTWICKLUNG 

UND EINE DEMOKRATISCHE STÄBILISIERUNG ZU GARANTIEREN 

DIE KRISE SPITZT SICH TENBENZIELL zu 

SICH JETZT PROVINZIALISTISCH ABZUKAPSELN 


ODER DEN KAMPF AUF SPÄTER ZU VERSCHIEBEN BEDEUTET 


MAN WIRD IN DEN STRUDEL DES UMFASSENDEN NIEDERGANGS 
HINEINGERISSEN IL MANIFESTO AUS THESE 55 


Die Parole der Anarchisten '!! Macht kaputt, was 
Euch kaputt macht " zielt auf die direkte Mobili- 
sierung der Basis, der Jugendlichen in Gefängnis- 
sen und Helmen, In Schulen und in der Ausbildung, 
richtet sich an die,' denen es-am dreckigsien geht, 
zielt auf spontanes Verständnis, ist die Aufforde- 
rung zum direkten Widerstand. Die Black Power 
parole von Stokely Carmichel : " Trust your own 
expierience ! " meinte eben das. Die Parole geht 
von der Einsicht aus, daß es im Kapitalismus 
nichts, aber auch nichts gibt, das einen bedrückt, 
quält, hindert, belastet, was seinen Ursprung 
nicht in den kapitalistischen Produktionsverhältnis- 
sen hätte, daß jeder Unterdrücker, in welcher Ge- 
stalt auch immer er auftritt, ein Vertreter des 
Klasseninteresses des Kapitals ist, das heißt : 
Klassenfeind. 

Insofern ist die Parole der Anarchisten richtig, 
proletarisch, klassenkämpferisch. Sie ist fa:sch, 
soweit sie das falsche Bewußtsein vermittelt, man 
brauchte bloß zuzuschlagen, denen in die Fresse 
zu schlagen, Organisierung sei zweitrangig, 
Disziplin bürgerlich, die Klassenanalyse überflüs- 
sig. Schutzlos der verschärften Repression, die 
auf ihre Aktionen folgt, ausgesetzt, ohne die Dia- 
tektik von l.egalität und Illegalität ömganisatorisch 
beachtet zu haben, werden sie legal verhaftet, Der 
Satz einiger Organisationen '! Kommunisten sind 
nicht so einfältig , sich selbst zu illegalisieren !" 
redet der Klassenjustiz zum Munde, sonst nieman- 
dem. Soweit er besagt, daß die legalen Möglich- 
keiten kommunistischer Agitatien und Propaganda, 
von Organisierung, von politischem und ökonomi- 
schem Kampf unbedingt genutzt werden müssen und 
nicht 'leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden dürfen, 
ist er richtig -— aber das beinhaltet er ja gar 
nicht. Er beinhaltet, daß die Grenzen, die der 
Klassenstaat und seine Justiz der sozialistischen 
Arbeit setzen, ausreichen, um alle Möglichkeiten 
auszunutzen, daß man sich an die Begrenzungen 
zu halten hat, daß vor den illegalen Übergriffen 
dieses Staates, da sie ja allemal legalisiert wer- 
den,. unbedingt zurückzuweichen ist - Legalität um 
jeden Preis. lllegale Inhaftierung, Terrorurteile, 
Übergriffe der Polizei, Erpressung und Nötigung 
durch den Staatsanwalt - Friß Vogel oder stirb , 


Kommunisten sind nicht so einfältig ... 43 


Er ist opportunistisch. Er ist unsolidarisceh. Er 
schreibt die Genossen im Knast ab, er schließt 
die Organisierung und Politisierung all derer aus 
der Sozialistischen Bewegung aus, die aufgrund 
Ihrer sozialen Herkunft und Lage nicht anders als 
kriminell überleben können : Den Untergrund, das 
Subproletariat, unzählige proletarische Juaenstichz 
Gastarbeiter. Er dient der theoretischen Krimina- 
lisierung al derer, die sich den Organisationen 
nicht anschließen. Er ist ihr Bündnis mit der Klas- 
senjustiz. Er ist dumm. j 


Legalität ist eine Machtfrage. Das 
Verhältnis von Legalität und illegali- 
tät ist an dem Widerspruch von refor- 


mistischer und faschistischer Herr- 
schaftsausübung . zu bestimmen, deren 
Bonner Repräsentanten gegenwärtig die sozial/libe- 
rale Koalition hier, Barzel/Strauß da sind, deren 
publizistische Repräsentanten zB. die Süddeutsche 
Zeitung, Jer Stern, Jas Dritte Programm des WDR 
und des SFB, die Frankfurter Rundschau hier sind, - 
der Springerkonzern, der Sender Freies Berlin, 

das Zweite Deutsche Fernsehen, der Bayernkurier 
da, deren Polizei die Münchner Linie hier, das Ber- 
liner Modell da ist, deren Justiz das Bundesverwal. 
tungsgericht hier, der Bundesgerichtshof da ist. 


Die reformistische Linie zielt darauf, Konflikte zu 
vermeiden, durch Institutionalisierung ( Mitbestim- 
mung ), durch Reformversprechen { im Strafvollzug 
zB ), indem sie überalterten Konfliktstoff ausr-äumt 

{ der Kniefall des Kanzlers in Polen zB ), inden sie 
Provokationen vermeidet ( die weiche Linie der Münch- 
ner Polizei und des Bundesverwaltungsgerichis in 
Berlin zB}, durch die verbale. Anerkennung von Miß- 
ständen ( In der öffentlichen Erziehung in Hessen und 
Berlin zB). Es gehört zur konfliktvermeidenden Tak- ' 
tik des Reformismus, sich etwas innerhalb und etwas 
weniger außerhalb der Legalität zu bewegen, das gibt 
ihm den Schein von Legitimation, von Grundgesetz 
unterm Arm, das zielt auf Integretion von Widersprü- 
chen, das läßt linke Kritik totlaufen, leer taufen, das 
will die Jungsozialisten in der SPD behalten. Daß die 
reformistische Linie im Sinn von langfristiger Stabili- 
sierung kapitalistischer Herrschaft die effektivere 
Linie 'st, wird nicht bezweifelt, nur ist sie an bestim. 


te Voraussetzungen gebunden. Sie setzt wirtschaftliche 
Prosperität voraus, weil die weiche Linie der Münch- 
ner Polizei zB sehr viel kostspieliger ist als die har- 
te Tour der Berliner - wie es der Münchner Poli- 
zeipräsident sinnfällig dargetan hat: " Zwei Beamte 
mit Maschinengewehr können 1000 Leute in Schach hal- 
ten, 100 Beamte mit Gummiknüppel können 1000 Leute - 
in Schach halten. Ohne derartige Instrumente benötigt 
man 300 bis 400 Polizeibeamte ." Die reformistische 
Linie setzt die nicht bis gar nicht organisierte anti- 
kapitalistische Opposition voraus — wie man ebenfalls 
vom Beispiel Münchens her weiß. 


Unter dem Deckmantel des politischen 
Reformismus nimmt im übrigen die Mono- 
polisierung von staatlicher und wirt- 
schaftlicher Macht zu, was Schiller mit 
seiner Wirtschaftspolitik betreibt und 
Strauß mit seiner Finanzreform durchge- 
setzt hat - die Verschärfung der Aus- 
beutung durch Arbeitsintensivierung und 
Arbeitsteilung im Bereich der Produktion, 
durch langfristige Rationalisierungsmaß- 
nahmen im Bereich der Verwaltung und 
der Dienstleistungen. 


Daß die Akkumulation von Gewalt in den Händen weni- 
ger widerstandsloser funktioniert, wenn man sie ge- 
räuschloser durchführt, wenn man dabei unnötige Pro- 
vokatioren vermeidet, die unkontrollierbare Solidari- 
sierungsprozesse zur Folge haben können — das hat 
man aus der Studentenbewegung und dem Mai in Paris 
gelernt. Deshalb werden die Roten Zellen noch nicht 
verboten, deshalb wurde die KP als DKP - öhne 
Aufhebung des KP-Verbots — zugelassen, deshalb gibt 
es noch liberale Fernsehsendungen und deshalb können 
es sich einige Organisationen noch leisten, sich nicht 
für so einfältig zu halten, wie sie es sind. 


Der Legalitätsspielraum, den Reformismus bietet, ist 
die Antwort des Kapitals auf die Attacken der Studen- 
tenbewegung und der Apo - solange man sich die 
reformistische Antwort leisten kann, ist sie die effek- 
tivere. Auf diese Legalität setzen, sich auf sie ver- 
lassen, sie metaphysisch zu verlängern, sie statistisch 
hochrechnen, sie nur verteidigen wollen, heißt, die 
Fehler der Strategie der Selbstverteidigungszonen in 
Lateinamerika wiederholen, nichts gelernt zu haben, 
der Reaktion Zeit lassen, sich zu formieren, zu re- 
organisieren, bis sie die Linke nicht illegalisiert, 
sondern zerschlägt. i 


Willy Weyer macht eben nicht auf Toleranz 


sondern macht Manöver und setzt der Kri- 
tik der Liberalen Presse, daß er mit sei- 
nen Alkoholkontrollen alle Autofahrer zu 
potenziellen Straftätern macht nur frech 
entgegen : ! Wir machen weiter !! - womit 
er der liberalen Öffentlichkeit ihre Be - 
deutungslosigkeit nachweist, Eduard Zim- 
mermann macht ein ganzes Volk zu Poli- 
zisten, der Springerkonzern hat die Ber- 
tiner Polizeiführung gemacht, BZ-Kolum- 
nist Reer schreibt den Berliner Haft- 
richtern die Haftbefehle vor. Die Massen- 


mobilisierung im Sinn des Faschismus, von 
Durchgreifen, von Todesstrafe, von Schlag- 
kraft, von Einsatz findet statt - der New 


Look, den die Brand/Heinemann/Scheel - 


Die Genossen, die mit der Frage von Legalität und Ille- 
galität so oberflächlich umgehen, haben offenbar auch 
die Amnestie in den falschen Hals gekriegt, mit der der 
Studentenbewegung noch nachträglich der Zahn gezogen 
worden ist. Indem man die Kriminalisierung hunderter 
von Studenten aufhnob, kamen diese mit dem Schrecken 
davon, wurde weiterer Radikalisierung vorgebeugt, wur- 
den sie energisch daran erinnert, was die Privilegien 
bürgerlichen Studentenseins wert sind, trotz Wissen- 
schaftsfabrik Universität, der. soziale Aufstieg. So 
wurde die Klassenschranke zwischen ihnen und dem Pro- 
letariat wieder aufgerichtet, zwischen ihrem privile- 
gierten Alltag als Studium und dem Alltag des Akkord- 
arbeiters, der Akkordarbeiterin, die nicht amnestiert 
wurden vom gleichen Klassenfeind. So blieb einmal meh 
die Theorie von der Praxis getrennt. Die Rechnung : 
Amnestie gleich Befriedung ging auf. 


Die sozialdemokratische Wählerinitiative von einigen 
honorablen Schriftstellern - nicht nur dem abgefückten 
Grass - als Versuch positiver, demokratischer Mobi- 
lisierung, als Abwehr also von Faschismus gemeint 


“und deshalb zu beachten, verwechselt die Wirklichkeit 


von einigen Verlagen und Redaktionen in Funk- und 
Fernsehanstalten, die der Rationalität der Monopole 
noch nicht unterworfen sind, die als Überbau nach- 
hinken, mit dem ganzen der politischen Wirklichkeit. 
Die Bereiche verschärfter Repression sind nicht die, 
mit denen ein Schriftsteller es zuerst zu tun hat: 
Gefängnisse, Klassenjustiz, Akkordhetze, Arbeitsun- 
fälle, Konsum auf Raten, Schule, Bild und BZ, die 
Wohnkasernen der Vorstädte, Ausländerghettos - > 
das alles kriegen Schriftsteller höchstens ästhetisch 
mit, politisch nicht. 


Legalität ist die Ideologie des Pariamen- 
tarismus, der Sozialpartnerschaft, der 
pluralistischen Gesellschaft. Sie wird 
zum Fetisch, wenn die, die darauf pochen, 
ignorieren, daß Telefone legal abgehört 
werden, Post legal kontrolliert, Nachbarn 
legal befragt, Denunzianten legal bezahlt, 
daß legal observiert wird - daß die Or. 
ganisierung von politischer Arbeit, wenn 
sie dem Zugriff der politischen Polizei 
nicht permanent ausgesetzt sein will, 
gleichzeitig legal und illegal zu sein hat. 


Wir setzen nicht auf die spontane antifaschistische 
Mobitisierung durch Terror und Faschismus selbst unc 
halten Legalität nicht nur für Korrumpierung und wis- 
sen, daß unsere Arbeit Vorwände liefert, wie der 
Alkohol für Willy Weyer und die steigende Kriminali- 
tät für Strauß und die Östpolitik für Barzel und das 
Rotlicht an der Ampel, das der Jugoslawe überfuhr, 
für die Frankfurter Taxifahrer und der Griff in die 
Tasche für den Mörder des Autodiebs in Berlin. Und 
für noch mehr Vorwand, weil wir Kommunisten sind 
und es davon, ob die Kommunisten sich organisieren 


“und kämpfen abhängt, ob Terror und Repression nur 


Angst und Resignation bewirken oder Widerstand und 
Klassenhaß und Solidarität provozieren, ob das hier 
alles so glatt im Sinn des Imperialismus über die 
Bühne geht oder nicht. Weil es davon zbhängt, ob 
die Kommunisten so einfältig sind, alles mit sich 
machen zu lassen oder die Legalität u.a, dazu be- 
nutzen, die Ilfegalität zu organisieren, statt das 


Administration der Politik in Bonn gegeben eine vor dem anderen zu fetischisieren, 


hat iet die Fasca ce darı 


Das Schicksal der Black Panther Partei und das Stadtguerilla machen heißt den antiim- 


Schiksael der Gauche Proletarienne dürfte auf jener perialistischen Kampf offensiv führen, 
Fehleinschätzung basieren, die den tatsächlichen Die Rote Armee Fraktion stellt die Ver- 
Widerspruch zwischen Verfassung und Verfassungs- bindung her zwischen legalem und illega- 
wirklichkeit nicht realisiert und dessen Verschär- lem Kampf, zwischen nationalem und in- 
fung, wenn Widerstand organisiert in Erscheinung ternationalem Kampf, zwischen politischem 
tritt. Die nicht realisiert, daß sich die Bedingungen und bewaffnetem Kampf, zwischen der stra- 
der Legalität durch aktiven Widerstand notwendiger tegischen und der taktischen Bestimmung 
weise verändern und daß es deshalb notwendig ist, der infernationalen kommunistischen Be- 

die Legalität gleichzeitig für den politischen Kampf wegung. 


und für die Organisierung von Illegalität auszunut- 
zen und daß es falsch ist, auf die IMegalisierung 
als Schicksalsschlag durch das System zu warten, 


weil Illegallsierung dann gleich Zerschlagung ist R 
und das dann die Rechnung ist, die aufgeht. Stadtguerilla heißt, trotz der Schwäche 

; der revolutionären Kräfte in der Bundes-' 
Die Rote Armee Fraktion organisiert die Illegalität republik und Westberlin hier und Jetzt 
als Offensiv-Position für revolutionäre Intervention. revolutionär intervenieren } 


ENTWEDER SIE SIND EIN TEIL DES PROBLEMS 

ODER SIE SIND EIN TEIL DER LÖSUNG 

DAZWISCHEN GIBT ES NICHTS 

DIE SCHEISSE IST SEIT DEKADEN UND GENERATIONEN 

VON ALLEN SEITEN UNTERSUCHT UND BEGUTACHTET WORDEN 

ICH BIN LEDIGLICH DER MEINUNG DASS DAS MEISTE 

was IN DIESEM LAND VOR SICH GEHT NICHT LÄNGER ANALYSIERT 
ZU WERDEN BRAUCHT SAGT CLEAVER 
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EOSELUHAED BRICHENTACH wor Siitrali 
der KAPDCKommunistischoArbaiter- 

h partel Deutsch lands) ;donn SNt; last 

a jet2t in England,dar Artikel a 

1 schlen 1949 zum 25, Todostag LEN! 


well die Situation 1921 treffend 
aufgezeigt werden:Nnar £ynismus der 
terrschonden Parteiclique, die 

Arroganz der Macht und das vöillge 
fehlen sozlalistischer Solidarität 
inegenüber andersdenkanden Ganassan 


BEER 


Kaum ein Lebensalter tiogt zul - 
schen jenen Appallen "An Alte", 
In denon Lenin und Trotzki 1917 
zu ainem Weltfriuden aufrlofen, 
und den Friodensbotschaften der 
heutigen russischen Machthaber, 
dle kaum anders als propagandi- 
stIsch vorstanden warden können, 
Wenn von der Generation dar Ne- 
volutionäre, die 1917 zur Macht 

kamen, heute nur noch Stalin 

und Molotow on führenden Stollen 
stehen, so deshalb, weil nur wer 
nigo der anderen einos natürli- 
chen Todas gestorben sind. cu 
Wer, wie ich, 1921 ein halbes 
Jahr in Moskau und in ständigem 
Kontakt mit den 5Sowjatführern 
lebto, vermochte sich weder das 
frühe Ende Lonins, der schon 
drei Jahre später, erst draiund- 
fünfzigjährig, starb, aber da- 
mals noch das unbostrittene Haupt 
der Ragierung war, noch Stalin 
als seinen Nachfolger vorzustel- 
fen, css 

Abor mir wurde schon damals - 
1921! = klar, daß das neue System 
{n Rußland sich Immer mehr zur 
Diktatur ontwIckeln würde, well 
das autoritäre Kegima ohne DIk- 
taturapparat nicht bastehen kann. 
Gerade die auf die Pearson eines 
Einzelnen abgestel|te Diktatur 
braucht dia Partelbürokratia,die 
Ihren sigenen Machtapparat - vor 
m In dor Polizei - errichtet, 


= ; a Br: 

Gestapo, Ogpu usw, sIdn In dlasen 
Zusammenhang nichts als verschia- 
dene Namen für dia gleiche Sachs, 
$0 begann sich auch damals schon 
unter Lenins Führung ein Regime 
dar Unterdrückung und Gewalf In 
Sowjetrußland auszubreiten, Da - 
für elnige Beispiela: 

Als erstes eine Unferredung, die 
Ich mit Lenin alnige Üochen nach 
dem Kronstädter Aufstand im März 
1921 führte, An diesom Aufstand 
hatten Einhelten dar Roten Flotte 
tellgenommen, Unter der Führung 
‚des damaligen Kriegskommissars 
Trotzki abor war die Meuterel 

von rasch herbelgsführten Reglimen- 
tern nledergeschlagen worden, Of- 
tiziell wurde die Reballion als 
"Machenschaft der vom Ententeka- 
pita! finanzierten welBen Konter- 
revolutfion" dargestellt, Es war 
uns jedoch bokäannt, daß eins gro- 
@e Zahl von alten Bolschewisten 
und Haiden der Oktobarrevolutlon 
sich an diesem letzten Innerpar- 
teilichen Aufstand gegen die wach- 
sende Diktatur des Parteiapparstes 
beteiligt hatten, Diese elgantii- 
chen und wahren Beweggründe der 
Kronstädter Rebellen hat Trotzki 
später, als er gestürzt und im 
Exl! war, nicht mehr verheimiicht, 
tm Anschluß an die Unterdrückung 
des Aufstandes wurde damals die 
Gruppenbildung Innerhalb der Par- 
tel verboten, nachdem schon elni- 
ge Jahre vorher dia anderen Ar- 
beiterparteien verboten worden 
waren. Dieses Verbot traf Insbe- 
sondere auch die von Schlapnikoftf, 
Alexandra Kollontai und Lutowinoff 
geführte Iinke Arbelteropposition, 
von der noch die Rede seln wird. 
Als Vertroter einer oppositional- 
ton Gruppe In Deutschland wandte 
Ich mich an Lenin und fragte ihn, 
vie sich das Verbot mit dam Prin- 
zip der "Prolotarischen Demokratie" 
vereinbaren lasse, Gerade dia Bol- 
schewisten hatten ja In Ihren Frak- 
tlonskämpfen die Gruppenbildung 
stets als einen unerläßlichen De- 
stand der Partoldemokratla bezalch" 
net. Lanin antwortete lachend: 
NTrotzki hat das neulich sehr 
richttg formuliert: Wir bleiben Ä 
selbstverständlich bei unseren 
Grundsätzen, müssen nur zoıtmwertıgy 
angesichts der Gefahr davon abger 5 
hon." Zeitwellig? Nie wieder wur“ 
de - auch zu Lenins und Trotzkis 
Zelten nleht - das Verbot aufgeho- 
ben, sondern nur noch schonungs- 
1osar angewandt, 

Ich zitierte Lenin eine Stelle aus 
einem üriefe Rosa Luxemburgs, den 
ste I918 aus dem Breslauer Gefäng- 
nls geschrieben hatte;"Freihelt 
nur für die Anhänger der Regle* 
rung Ist knina Freiheit; Frelhaelt 
Ist immer die Frolhelt der Anders- 
denkan," Lenin war nicht im gering“ 
sten in Verlogenheit zu bringen. 
“yom Gefängnis !äßt sich das wun- 
derschön sagon. Rosa Ist ermordet 
worden, kaum daß sie draußen wär. 
Wäre das Problom der Erhaltung 
der Macht je praktisch an sie 
herangetreten, hätte sla genau 50 
aahandeit-" 


| !Ir drucken dashalb einige Auszügo 


Kiner der deutschen Vartretar und 
nin Delagiertor der amer|kanischan 
suchten mich auf und baten 
mich, gomaslnsam mit ihnen bei Lo- 
nin gegan die Verhaftung russi - 
scher Anarchiston zu protestie- 
ren, “ir trafen uns mit Lenin 
währond dor Tagung in elnem Haben- 
raum des "llausos der ‚(ewerkschaf- 
ten", einem großen Säulenbau, der 
einst dor Sitz dos Moskauer Adals- 


club war, 
Lerin hörte sich die ausländi- 
schen Gonosson an, “leder ging 


das ihm eigentümliche pfiffige 
Löcholn über soln Gesicht, bevor 
ar sich äußerte, 


RR "ich will euch 
mal was sagen, Wo immer auch die 
$Soziuldenokraten an die Macht 
gekommen sind, haben sie sich kom- 
promittiert, Die $Sezialrevolutlo- 
näre habon sich auch kampramit - 
tiert; jatzt müssen wir uns kom- 
promittieren, Die olnzigen, die 
noch nie an dor Macht waran,sind 
die Anarchisten, das helßt, sle 
brauchten sich bishar nieht zu kom 
promfttieren, Nashalb sInd sie die 
Gatährlicheten. und dashalb halton 


wir sie Ileber Im Gefängnis," 


Und noch eln drittes Bolsplal da- 
für, daß der Gedanka elner soge- 
nannten "proletarischen Nomakra- 
tie" innorhalb der Diktatur schon 
zu LenIns Zeiten elna reine Fik- 
tion war, Im Sommer 1921, während 
des dritten Kongresses der Komin- 
tern, kurz ehe Lenin dort solnen 
großen Bericht über die Rolle dar 
Partel als Staatsmacht arstatten 
sollte, besuchte mich Alexandra 
Kollontai, die freundin der Krups- 
kaja und Klara ZetklIns, 


LENIN, 


Krenstadt 
die 
je Dik 


"Ich werde", oräffnoto sie uns, 
"in der Ölskussion über Lenins 
Referat schr kritisch sprechen, 
insbesondere über die Hehandtung 
der Arbeiteraopposition, Ich habe 
hier ein Manuskript, in dem alles 
Material zusammongsstelit Ist. 
Mas nach malner Rade mit mir ge- 
schehen wird, weiß Ich nicht, 
Vielleicht worde ich eingesperrt, 
Könnt Ihr das Manuskript sicher- 
stellen?" Es war uns, dank eines 
gerado nach Deutschland zurück- 
kehranden Genossen, möglich, das 
Manuskript in Sicherheit zu 
bringen. 
Frau Kollontai sprach in fiißenr 
dem Deutsch, der offiziellen Kon- 
greßspracho, und kritisierte of- 
fen die Preisgabe aller Prinzipien 
der "proletarischen Damokratie": 
unter der Herrschaft des kommun!- 
stischen Staatsapparates wurde 
die Kritik von Parteimitgliedern 
an dar führung der Partei mehr 
und mehr abgedrosselt; bewährte 
und zuvorlässige Partelmitglieder 
saßen Im Gefängnis; dio Bürockra- 
tie unterdrückto in zunchmendom 
Maße die Rachte der Arbolter- 
schaft, 
Während der Rede horrschta lautlo- 
se 5tillos die tiefe, beinahe 
schmerz he Dosorgnis, die aus 
ihrer Stimma sprach, übte auf al- 
le Zuhörer die elndringlichste 
“Yirkung aus, Hinter ihrom Rücken 
+uschelton die Parteiführer mit- 
einander, lächelten Ironisch, 
Lanin machte sich ständig Noti- 
zen. Als sie gaendet hatte, spen- 
deten nur etwa 15 bis 20 Kongreß- 
+tellinehmer Beifall: so mächtig 
war auch damals schon die Herr- 
schaft Jes russischen Partolap“ 
paratss selbst über die ange- 
schlossonen "Bruderparteien", 
Dann erhoben sich, olner nach dem 
andern, die Partelführer zur Ant- 
wort, Lenin solbst sprach nicht, 
wohl aber Trotzki, Radek, Qucha- 
rin, Sinowjew. Die Argumente,die 
sie yorbrachten, wören Immer die 
gleichen, Kaine scharfen, sondern 
irenischa und spöttische Worte 
über das ampfindliche Frauenharz N 


der Rednerin, das don Härten der 
Rovolution nicht gewachsen sel, 
Dazu ertönto nun jedesmal stür- 4% 
mischer Belfall, Ein Schausplei, 
das in der Erinnerung geradazu 
etwas Bespenstisches erhält,wenn 
man badenkt, wIlo vliela der Redner 
und Applaudiorandon seither salbst 
als Opfer dieses Apparatos "Ile 
quidiert"” wurden, sowalt sie es 
nicht vorzogen zu 'kapltulieren, 
Meine damallgen ersten Erfahrun- 
gen sind durch den spätoren Vor« 


lauf dar Ereignisse bastätlgt ’ 
worden: In dem Maße, in dem das 45: 


Regime der Diktatur sich festig- 
te, steigerte sich der Druck des 
Apparatos und nahm Immer gewalt- 
tätlgere Formen an, bls ondlIch 
auch die Jetzten Spuren von 
Frelheit verschwunden waren, 


RBACH 


Verlin, den 6, Mal 1971 


Dle grotoske Beschränkung der Aus- 
sagegenehmigung für den Polizol + 
spitzel Urbach - genannt $-Bahn- 
Poter - hat natürlich Gründe, Für 
Herrn Neubauer sind diese Gründa 
schlechthin zwingend, Es sind aber 
kelne Gründe des öffent|ichen In- 
teresses oder der Sicherheit des 
Staates, sondern allein solche, 
die etwas mit der $icherhelt des 
Regierungssessels zu tun haben, 
in dem Noubauer sitzt, 50 erklärt 
sich auch die auffällige Tatsache, 
daß die sogenannte Aussagagenehml- 
gung, die In Wirklichkeit ein Aus= 
sagoverbot Ist, nicht - wie üb - 
lich - vom Bohördenchaf - hier dem 
Leiter des Amtes für Verfassungs- 
schutz - sondern von elnem Ras - 
sortminister persönlich, nämilch 
vom Senator Neubauer, erteilt wor- 
don ist. Welches sind nun die 
Gründe, die aus einor simplen 
Aussagegenehmigung elne "Mini - 
storsache" gemacht haban? Bel un- 
beschränkter Aussagepflicht müßte 
der Zeuge Jene Intr!ge enthüllen, 
dla Neubauer und ainiga Figuren 
seiner Umgabung mit unkluger Ver- 
bissenhelt gesponnen haben und 
deren Werkzeug der Zeuge gewor- 
den ist, 
Urbach müßte seine Auftraggeber 
nennen, die Ihn veranlaßt haban, 
im März 1969 wenige Tage vor der 
Bundesversammlung bei alnigen Ge- 
nossan unter Ausnutzung deren Ge- 
tällIgkett und Ahnungslos!gkalt 
Pakete unterzustellen, die - wie 
sich später herausstellte - Zelt- 
zünderbomben enthielten. URRACH 
hatte damals vorgespiegeit, er 
müsse "Material" aus seiner Woh- 
nung "auslagern", well Ihm elne 
Durchsuchung seitens der Pollzel 
ins Haus stehe. Als dann bel dI- 
yarsean llaussuchungen die von Ur 
bach untergejubelten Bomben nicht 
aefunden wurden, war das für sel= 
ne Auftraggeber sicherlich elne 
großs Enttäuschung, 
Urbach mlßte dem Gericht auch offen- 
baren, auf wasson Walsung or um die 
gleiche Zeit eins In einer Einkaufs- 
tüta verstockts Brandbombe im Haus 
der Kommune | in der $fephanstr. 60 
ablegte, die dann auch prompt Im 
Verlaufe einsr spektakulären Haus- 
suchung "gefunden" wurde, Dieser 
präparlorte Fund brachte Kunzelmann 
und Langhans elnige Wochen Untersu- 
chungshaft ein und der $pringer- 
Presse elnen Vorwand zu einer nayer- 
lichen hysterischen Hetzkampagna. 
Urbach müßte das Gehelmn!s um die 
Herkunft dor Im Novamber |969 Im 
jüdischen Gemeindehaus aufgsfunds- 
nen Brandbombe lüften, Kurt Naubau- 
er hätte sicherlich große Schwiarig- 
keiten, einer erstaunten Keltöffent- 
tichkelt plausibel zu machen, wie es 
dazu kam, daß es eine Bombe aus den 
Arsenalon des Verfassungsschutzes 
war, die die Jüdische Gemeinde zu 
Berlin schreckts, Alierdings soll- 
te man hier anerkannend vermerken, 
daß die verfassungsschützenden Pom- 
benbausr Jen Zündmechanlsmus funk- 
tlonsuntauglich hergestellt hatten, 
damit kein Sach- odaor Personenscha- 
den entsteht, 
Daß das Landesamt für Verfassungs - 
schutz durch don Agenten URNACH im 
März 1969, als sIch Im Zusammenhang 
mit dem Bombanfund bei dor K | und 
den zu erwartenden pollt|schen Der 
monstrationsn gegen dia Bundesver- 
sammlung die Prossahetzo stelgerte 
und deshalb dis gegen mich gerichte- 
ten Morddrohungen auffällig zunah- 
men, mir eins Faustfeuorwatfo zu 
melner Verteidigung zur Verfügung 
stellte, möchte ich hler der Kurlo- 
sität halber vermerken, Einen An- 
trag auf Erteilung eines "Waffen - 
scheins hatte der Pollzeipräsident 
kurze Zoit vorher abgelehnt, Aber 
waltaus peln|icher dürfte flir Kurt 
Naubauor die im Falle einer umfas- 
senden und wahrheltsgemäßon Aussage 
von Urbach zu erwartende Enthüllung 
sein, daß sich das Landesamt für 
Verfassungsschutz In einschlägigen 
Krelsen mit elnom schwunghafton 
Rauschgifthandel befaßt, Naß damit 
dla westberlinar Gehsimpolizel nur 
dem Belspiel des CIA und des Fnl 
tolgt, dürfta keins ausreichende 
Rechtfertigung seln, Der groß ange- 
Iogto Versuch der Verfassungschlit- 
zer vom März 1969, durch Täuschungs- 
manövor und mit untergaschobanen Be- 
weisen einen Schlag gegan die BarlI= 
ner Linke zu führen, schelterte an 
der Ungsschicklichkolt des Frovoka- 
teurs Urbach, Diesmal glaubt Neubau- 
er offansirkht* ch, das Manöverzlal 


durch seine hemdsärml!ge Schiäue 
erralchen zu können, indem er dan 
Spltzel Urbach sorgfältig für 
seinen Auttriit vor Gericht prä- 
parleren I1eß und Ihn gleichzei- 
tig durch die Beschränkung der 
Aussagogenehmigung vor den Gafah- 
ran alner Befragung seltens der 


Verteldigung abschirmt, 

Hier ist es an der Zeit, auf elne 
qualitativ neue Stufoa der Repras- 
sion hinzuwolsaen, Rishor kam es 

In politischen Prozessen gegen die 
Linke auch schon häufig vor, daß 
Belastungszeugen glatt die Unwähr- 
hoit sagten, Hohe Pollzelofflzliere 
haban In dieser Hinsicht Beacht|I- 
chas gelelstat und ihren Mann - 
schaftsrängen eln Vorbild gegeben. 
Auch In dem Prozeß gagen Irene 
Goergens, Ingrid Schubert und mich 
wurde ausgleblg mit falschen Ra- 
welsan operiert, Was die Anklage 
gegen mich bestrifft, so sind die 
falschen Aussagen der Zeugen Dudin, 
Eisenkolb und Lehmann Im Vorver- 
fahren der Staatsanwaltschaft qua- 


si wIldwachsend zugefallen, Die 
$taatsanwaltschaft hat diese Ga- 
ben unkritisch angenommen, well sie 
gut in Ihr Konzept paßten, Man wird 
aber wohl nicht behaupten können, 
daß sie auf das Zustandekommen die- 
sor falschen Aussagen aktiv Einfluß 
genommen hat, Demantsprachend war 
#5 der Verteldigung verhältnismäßig 
Ialcht mögtich, das Gewebe der fal- 
schen Zeugnisse aufgrund der inne- 
ren Widersprüchlichkelt zu zerrel- 
ßen. Die Lügner haben = ihr Neba- 
kol voraussshend - as In der Haupt- 
verhandlung erst gar nicht auf eine 
Überprüfung ankommen lassen, 

Mit dem Zeugen Urbach wird zum er- 
sten Mal sin von "hächster Stelle" 
präparlertes falsches Bewslsmittel 
= denn Peter Urbach Jügt - In ei- 
nen politischen Prozeß gegen die 
Noue Linke eingeführt, um dlesan 
Prozeß {m Sinne der reglaärsenden 
Clique zu entschelden, Was der Pro- 
vokatsur Urb dem fericht aufge- 
tischt hat, i alne geschickte 
Mischune vor Dichtung und Wahrheit, 
Neubauer sfekulie”* offensichttich 
darauf, daß dor Verteldigung die 
Zeugen, dle Urbach der Lüge über- 
führen könnten, nicht zur Verfü- 
gung stehen bzw, vom GarIcht pau- 
schal für unglaubwürdig gehalten 
wordon; deß wir aus welterrelchen- 
den politischen Überiagungen die 
uns zur Voerfüaung stehenden Infor- 
manten wegen dieses läppIschen Pro» 
zesses nIcht exponleren werden und 
daß das Cericht - Insbesondere die 
Geschworenen = sich nicht mit den 
Techniken und Praktiken bekannt 
gemacht haben, deren sIch ollgar- 
chlsche Cliquen bei dor Bekämp - 
fung Ihrer politischen Feinde ba- 
dienen, In den USA gehört es heu- 
te schon zum politischen Alltag, 
daß dia mit der Staatsanwalt - 
schaft abgekartaten falschen Aus- 
sage von Gehelmagentoen den Herr- 
schenden die formalen Rachtstitel 
verschaffen, mit denen sle die 
Freiheitskämpfer für viele Jahre 

in die Zuchthäuser stecken, wo sie 
häuflg von faschistischen Gefange- 
nenaufsahern meuchlings armordet 
werden, Daß der In den letzten Mo» 
naten auffällig Intenslvlerte Er- 
tahrungsaustausch zwischen wast- 
deutschen und westberliner "Ex = 
perten" und den gegen die amerika- 
nische revolutionäre Bewegung eln- 
gesetzten Polizelgangstern Früchte 
trägt, zeigt der Fall Naubauar- 
Urbach, 


WIR WERDEN DAS INTRIGENNETZ DER 
HERRSCHENDEN ZERREISSEN UND DIE 
FEINDE DES VOLKES ZUR VERANTWOR- 
TUNG ZIEHEN, 

DIE UNVERBESSERLICHEN WERDEN WIR 
HART BESTRAFEN; DIE VERFÜHRTEN 
ABER REHABILITIFREN! 

WIR WERDEN SIEGEN! 


Horst Mahler 


PIZZERIA 


TERIO MONDO 


montags zu ab l&un | 


ae Te1 315338 ME 


Der Prozess gegen die Genossinen 


+ Mahler zwingt DRECK raus 


und 


ih SORTALDENE 


wir fragen Dich auf Ihre 
und Aowissen — 
Was für eine Winstellung 


DU 


Donald Duck oder kaxi 7 
Leninismus oder SIWi.amas 
Das einzipe was die Ztudenton- 
parteion Im lomenk requenk 
vorantreiben ist die totz egeitfan 
verwirrung Ihrer mit viel. „ühe 
aufgelanen Arbeiter. 

Die A- Null allen vorran fins 

mit dem ganzen Scheissdreck unl 

Die anderen zogen schnellstens 

nach. Durch subjektive Verun- 
sicherung im Studium hufen 
sich Organisationen in denen 
der weiss was er zu Lun hab - 
in denen sie ihre &lton Trivi 
legien wieder haben - Seheisse- ! 


sie 


Welche konkreten Vorteile kann 
ein Habenichts von Revolutionär 
dem nur auf seinen persönlichen 
Vorteil bodachten Häftling in 
stellen? 

‚e3lich sitzt der "Revoluz- 
zcr" ja auch im Knast, während 
seine Kumpels in Wreiheit sind 
um! sich davor hüten, Scheiße 

zu bauen, ER 
Für den Strafippelangenen ist die 
ApO genauso eine menschliche Ver- 
einiguns, wie die bürgerliche 
Gesellschaft, in der cs Kluge 
ribt, die alles aushecken und 
Dunme, die immer ürwischt werden 
und danu In Blich gelassen wer“ 
den. 

lür den Strafirefangenen muß 
alles seine Ordnung haben, alles 
ma? put orsanisiert sein, Wenn 
jemand für andere Scheite gebaut 
hal, dann müssen die Anderen 
sich un ihn kKlnmern wenn er im 


Terel ist cin Männerheim; außer 
mir i5b jetzt hier Willi Tarkum 
sofski, wir beide in Haus 2 und 
Herbert in Haus 4, dem Haus der 
Rosozialisierung für die Knblas 
RE sung, der lausigen, der klein- 
bürgerlich-kapitalistischen schn 
lung, der gozialpädagorischen be 
spitzelung, dem Naus des schwin- 
dels jm Gorensabz zu den Häusern 
3,2,und 1. Dorb Tindel die Asozi 
alisierung statt, laufend, sit- 
zend. Wir üreffen uns im katho- 


Die Verunsicherung der utiren 
"Parteiherrrschäften" beeamı in 
ihrem Studium. Durch die vollkom- 
mende Unzulänglichkeit des bürger- 
lichen$tudiumangebot die ihren 
interlektucellon Fähipkeitou krass 
wiedersprach, waren sie awunron 
sich eigene wiodelle zu erarbeiten 
die dazı Tührten dass sie erkann- 
ten das ohne totale Ve dom“, 
des Systems kein vernünfti 
diums möglich ist und dass di 
Gesclischaftsforn auf einer ver- 
brecherischen Ausbeutung beruht, 


lischen Gotlesdienst und lesen 
883, der Priester predigt tauben 
öhren, wir n ReduklLions-sikb- 
in - nein - Sitzung. 

Willi hat am Dienstag scinen [ro 
zesstag; wir wollen olwas [ü 
euch schreiben und ich habe da- 
| mit angefangen, demn es darf kei 
ne stautsgefährdende Tdille pe- 
ben. 


Gr 

Willi sagt, wenn, Laub Lenin, 
ein Revolutionär im Gefängnis der 
Revolution wenig nützt, dann nützt 


Knast sitzt. Tun sie das nicht, 
so sind sie ungslaubbaft und nicht 
wert, daß man sich für sie inter- 
ressjert. Bisher war es mir per- 
sönlien nur möphich, bei den Leu 
ten Sympathien und Tnteresse zur 
und für die Apd im Allgemeinen 
zu wecken, indem ich ihnen er- 
zälte, daß mir wieder einipre Ge- 
die 


nossen geschrieben hätten, 
ich zum zroßen Teil noch nicht 


einmsl persönlich kenne, 
Leider war das meist eine 
denn dor Kosleinganp ist ı 
spärlich, 


Gleichzeitg wurde Ihnen mit dem 
fortschreitenden Lernprozess über 
auch ihre angestrebte Eristenzerund- 
lage, ihre Priviligien in anse- 
strebten Beruf entzoren, sie konn- 
ten nichts mehr bervormunden. 

So begennen sie sich einen ihrem 
Prestigedenken entsprechende UrT- 
ganisation zuschaffen - "Die Partei"! 


Kit dem Glauben an den revolutio- 
nären Auftrag hatte man sich auch 
&leichzeitig der leidigen Fragen 
ob man ein autoritäres Schwein 
war oder nicht (z.D3. ob man sich 
beschissen zu seiner Frau verhält 
oder nicht) entlädipt- so wie 

es in der "unerhäört schädlichen 
entiautoritären Phase" war. über 
so etwas spricht man heute nicht 
mehr man hat wichteriges zu tun. 


KNASTADRKSSEN IN SÜDDEUTSCHLAND 


8_München 90, Stadelheimerstr.12 


Michael BLANK; 
Karl-Heinz KUHN; 
Roland OTTO; 

Jimmy VOOLER; 
Johann v. RAUCH; 
Vitus WORFSTEINER, 


by Jußendstrafanstalt _RBRACH (8602) 


Siepi HONPOTNTNER 


LANDSBERG, Hindenburgring 712 


Fritz TROFEL 


(897) } 


Wenngleich das Interesse 
Revolution im Knast nur 
ring ist, gibt es doch i 


ein refangener Revolutionär im 
Bunker der Revolutsjon garnichts. 
Er wird von den Mithaftlinpen le= 


diglich als Idiot bescichnet, der einige Leute, & nich recht häu- 
den ruhigen Tapesablauf in einer fig nach 885 fragen und sehr ern 
Weise stört,die sich nachteilig einem: parlamenbarischen- 

aul die Verpinstigungen der Ande-  opposi vercio anzehören wür- 


- aber nur eben einem Vereins 
Thnen fehlt gipenklien mur das Re= 
wuttsein tmd deswegen sind sie die 
Rinzipen, mit denen man otwas an- 
fangen Kann. 

Aber sie sind auch 
die imner wieder 
wie wichtim die 
die Arbeit hier 
Ausserdem ze nen, dar 
es hier mit Gioniumus 
noch weniper Äpfel vom Baum zu 
reißen wibt, als drausen,. Kill 


ren auswirken kann. Bestenfalls 
belächelt man ihn, der sich un«- 
sinnigerweise den Knast zur Tast 
macht, obwohl es ihm doch eipent- 
lich besser pehen könnte, wenn 
| er sich an die Spielregeln hielte, 
öle unterscheiden sich kaum von 
ihren Wächbern, die lieben Mitper 
fanpenen und halten sich infolge=- 
dessen für zu Recht bestraft; wenn 
pleich auch niemand mit der Höhe 
soiner Strafe einverstanden ifbe 
Kaum einer igt unter ihnen, der 
sich nicht mehr oder weniger da- 


Diejenigen, 
aran erinnern, 
Solidarität Lür 
im Knast inte 


zay4ayaıg 


3 


u 


Man kenn seine revolutionäre 
Schlagkraft in der Kneipe z.B. 
damit beweisen in dem darüber be- 
scheid weiss ob Marxens linkes 
oder rechtes Ohrläppehen ange- 
wachsen ist oder nicht, 


Mit dem gedanken an "die Partei" 
tragen sie z diese Prestigekiste 
nun auch noch in die Betrichetl 
- Um Gottes Willenttit 


Sie werden von dem Denkmal, alleine 
nicht runter kommen! 

Man muss sie stossen oder sic 
sterben einfach aus. 

Es wird Zeit deu Marxismus als 
Waffe gegen das Kapital zu 
benutzen und ihn nicht nocheinmal 
zu verschrotten! 

Der Marxismus wird im bei der 
AO- KL und was da noch kreicht 
und fleucht für die Reaktion zum 
Papiertiger, trotzdem werden wir 
siegentthrtirterbererkeghihht 


(85) NÜRNBERG, Rärenschanz str.bo 
Justizvollzugsanstalt — 


nach schnt, nach seiner fintlas- 
sung einen, ihm adeauaten Platz 
in dies kaputten, Spatkapila- 
listischen Gesellschaft einnehmen 
zu Können. Bekäme er diesen Plats, 
dann wäre scin reaktionäres Ver- 
halten katastrophal Tür "Mmem- 
lanten" aller Schallierungen. Das 
zeigt sich merade schon im Knast 
sehr deutlich, wo sich der Durch- 
schnittshäftling durch das Anscheis 
senseinor Kollepen darin übt, spä- 
ter eine große Nützlichkeit für die 
von ibn anerkannte Ordnung der Ge- 
sellschaft zu erlangen. 

Daher ist es auch nur zu natürlich, 
wenn er sich in der Hauptsache pe- 
gen jene wendet, die für ihn, wie 
für alle Bürger, die Weinde dieser 
Gesellschaft darstellen, also die 
spgenannten Revolutionäre, 

Für einen Ruvolutionär im Gefäng- 
nis emplichlt es sich in jedem 
Falle, etwaigen Symphatickundge- 
bungen anderer Häftlinge mit krö3- 
ter Vorsicht zu begepnen; sie sind 
moist viel oberflächlicher, als 

She 08 bei penauerem Hinsehen zu 
sein scheinen. 

Oft penügt für einen Strafpefan- 
genen die Erinnerung an ein vom 

ihm geklautes, und zufällige von 
linken Demonstranten zerklopptes 
Auto, um ihn gewen die Linken ein- 
zunehnen. die auch im Knast ledig- 
lich Bambule von Zaun brechen. 

Die reaktionären Hüter der Knagt- 
Sicherheit und Ordnung sorgen mit 
sro3er Unsicht dafür, da eine 
Bambule oder Ble nstige Störung 
für keinen Gelangenen Wöllig ohne 
Folgen bleibt, 

Nach jeder Verletzung der Ordaune 
wird diese wicder SsLeaffer gehand- 
habt und nicht selten wird einem 
erklärt, da’ man sich das selber 
zuzuschreiben habe, da man nicht 
genug auf die Anderen aufgepasst 
hab. 

Es sind immer 
Methoden, mit 
gelungene nur 
halten läßt. 
Er ist Tatalist, und als solchem 
fällt es ihm nicht allauschwer, 
die Klassenunterschinde in der 
Subkultur Knast selbst zu vertie- 
fen, indem er für den Sittlich- | 
keitsverbrecher zum Beispiel eine 
ungleich härte Strafe fordert 
als für den Be“ 
regeln der Geseilschaft so gut be- 
berrscht, daß er Kapital daraus 
schlagen kann, auch ohne diese Ke- 


Willi PIEROCH 


85 NÜRNBERG, 
U-Haftanstalt 


Mauerstraße 


“dith TINBAU 


STUDENTEN PIzzA 
VON aldr 16 UHR 


3,30 MIT GETRÄNK 
A 


| Piz z 

C SPAGETTI 

LASACNE 
CANNELDIN 


Gutschein für 883-leser 
bei Essen DN1,- 


wieder die alben 
denen sich der Straf 
allzugern in Schach 


Eierdieb, den Betrüger zu verehren. 


4 


ger, der die Spiel 


man hier olwas erneichen, so 
mus man sich nach ubeu anp: 
und nach unten hin panz still 
und leise- und mit viel mehr 
Überlosunes als draußen seinen 
individuellen Widerstand vorbe- 
reiten und auslühren, 

Oft bieibL dezu leider nur der 
Wep der systematischen Beschwerde, 
den es Lis zur Brschöpfime zu 
benutzen filt, 

‚Fs ist erstaunlich, zu welchen 
Höchstleistungen purer Mensch- 
lichkeit sich ein Schlüssel- 
knecht aufralfen kann, wonn er 

das schlichte Wort "Becchwerde" 
au hören bekommt 
Verboteucs wird p 
laubt und die Unsi 
Winters pöorenüber den Ge 
nen nimab sichLbar zus 
Nur, wonu mar die zweitelnden 
Mithäftlinge durch die Krfolge 
seiner Baschwerden beeindrucken 
kann, besteht eine gerinpe Holl- 
nung, lür sie glaubhaft zu wer- 
den. Dies allein ist die Grund- " 
bedingung, un mit ihnen reden zu 
können. Viel mehr kann man hier 
nicht tun, auch dann nicht, wenn 
der zum Vater des Gedankens er= 
höobane Wunceh uns das manchmal 
In will, 


ötalich er- 
cherhei 
f 


AnPE- 


geln zu beachten, Min Grund für den Ah 


Kinderschänder 


8: Strauss 


kKile wir aus „ut untereichteten Krul- 
sen ertahren haben, soll acer Gul- 
vorsitzende Kranz Josei Strauß elle 
mat ein füntzehnjahrj,es mädchen 
vergewaltigt haben, 


Una dieses schweın behmuptbeb nl, 
er sei von don bexden sträßeneädechen 
in Kew York beraubt worden! 


Und dieses schwein spricht von "apo- 
tieren"! 


Und für dieses gemeingorähullche 
schwein läßt ein anrschkriechendenr 
berliner richter di zz 
beschlägnahlmen, u.a den ver- 
dacht hin, der in ® at Nbeleidligte" 
Strauß könne anzeige gegen "Pıza" 
erstatten! 

ver schneidet endlich straul una 


einigen deutschen richtern dio 
klüten ab?7? 


‚Ühne Abitur studieren? 


bie sogenannte "negabtenprukung" 
macht os möglich! 


gtzungen: 

Mindestalter 25 Jahre. 

Zwei Gutachten von Hochschullehrern 
öder anderen kompetenten Personen, 
day Deine Alkaeneinbikdung und Deine 
betähigung zum Hochschulstudium be- 
urteilen können. 


Bedingungen; 
Zwei Klausuren (schriltliche arbei- 


ten unter Aufsicht) schreiben. 
Eine mündliche Prüfungs 


Yorau 


Nähere Auskunfts 


Wissenschaftliches Laniesprülungs- 
amt berlin, 1 Berlin 62, Buadensche 
Str, 50, Tels:s 78011 
Initiativgruppe Begabtenprüfung an 
ger Pädagogischen Hochschule (PIL) 
Berlin, Tel.: 312 25 0 
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NEBEN JURGENS BUCHLADEN 


NEN IERLAR VER, RS: >42] 


Wenn schon, dann mit 
beiden Beinen aut dem 


Genossen- die Gefanpenen bekommen 
zu wenig Post- denkt auch an 
die weniger *"prominenten” Ge- 
fangegenen Nur durch Zeichen 
und Beweise können sie die 
Zeit überstshen, sonst gehen 
süe kaputt, Verzichtet auf die 
halbe Stunde Flipp- Tine tüg- 
lich oder wenigstens wöchent- 
lich udsehreibt 

den Genossen im Knastttftttt 


WEN. DU DIE MENSCHHEIT 
NICHT LIEBST- DARUM! 


TESTEM Ruf DB 
inbew, MO 


ER 
PF oDER 
pessE: ö 


ar schönen 


Der gwoße Ichrer des 


menkunft mit Herrn Fdgaur Snow, 
herzliches and freundschaftliches Gespräch. Dikl: 


ATT 
EINEN 


Orulvom MiKOW, und 


IE u nicht mal über Kommen 
willst? Me Karte hab'ich schon, 


chinesischen Volkes, 


Ne, soll Lieber Miyon vühey a 
Komman, Ich würde mich 


et Mao, hatte eine Zusam- 
m amerikanischen Freund, und führte mit ihm ein 
Vorsitzender Mao und Stellvertretender 


Eenosse Mao ihr 
Jrßk Hanwist = Leninsk 
unsere tert, Erhae ofen 
Maris sb 
La vötdz neue 
Hupe Seheben, Klasse ! 


Vorsitzender Lin mit Edgar Snow am |. Oktober 1970 auf der Tlänanmen-Prösidiumstribüne 


DU-FIN 

UAMIOR? 
ICHLACHE. 
MIC ION! 


OUKANNST KEIN ARZT SEIN, 
WEISST DU AUCH, WARUM? 


ICH LIEBE DIE 
MENSCHREITH 

ICH KANN NUR LEUTE 

RICHT AUSSTEHEN! 


San 
SEHR 


Am 15, Mai, um 15,00 h maschie 
ren die allioreten PIGS vom 
Grossen Stern zum 5- Rahn- 
hof Tiergarten, un ihre 
"Stärke" zuzeipen. Es gibt bei 
den Bezirksämtern noch Karten 
für einen Tribünenpläalz. 

Macht was aus Eurem Platzl. 
GENOSSEN in Mainz(ENL)s 

Die letzte Aktion war nicht 
sehr gut,liese &toh schlecht 
verkaufen. Der erste Artikel 
(von demzORA- Genossen)ist 
jawohl Müll» 

Genossen unterstützt die, 
antiautoritären Zei ron 


durch Artikel. schreiben, 
Informationen besor-gen, den 
Vertrieb organisieren, oder 
einfach durch lesen, 


Es gibt In Kainz eine Gruppe, 
die gibt das Anarcho- Info 
heraus, ihr solltet des hin 
und wieder auch wal lesen, 

es wird nünlich für Schwarze 
Genossen gemacht. 

In der neuen Politikon steht 
eine gut fundierte Kritik der 
KPD- AO drin, gibts in jedem 
Buchladen, 


Polizistenrisiko 


hieren, Dior ergaben I 
Erhebungen des Polizein 
Seattle im US-Bunde 
deren Ergehi 


sicdlunne 


zeiverwallung © 
Programm für die Frauen neucingeste 
Polizisten, in deren Verkaul sie m 


Diesa Zeichnungen zeigen allen Eltern, wib dle | Achtung, Gefahr! Aut 
Augen verraten, oı Ihra Kinder Basel genom- | Pupiile sehr sturk, Die 
mon hen, Die Zeichnung oben zeigt u 

normalen Zusfand. Um dis Pupiile dlaht 


hraltar Ring die Iris. 


Das größte Risiko eines jungen Polivei- 
beamten bestcht darin, seine Frau zu ver- 
lontalis inoffizielle 

von 
Washinglon, 
heute hekannt würde, 
Danach wurden 60 Prozent der verheirate- 
torı Polizisten in den ersten drei Dienstjah- 
ren geschleden. Deshalb berann die Pali- 
in zchn Wochen dauorndes 


Beruf ihrer Männer besser verlraut gemacht 
werden sollen. ur 


Achten Sie auf die Augen 
ändern, ist eshöchste 


utschmintel yargrößarn die 

Irla arschefnt nur nach als 

Aypın IH oinz schmaler Straffen. Warn Ihr Kind Sie mit hlsibl auch In dunklen Rdumen start und klalt, 
sich als 


roßen „Enbynugan“ nnschau, sich) a9 miätioher 
alas "can Eintlußyan Auf teche on, 


KAMPF_DEM JUSTIZTERRORI TI! 
Die Genossen Horst Mahler, 


Ingrid Schubert, IreneGeoregens 


sollen aus Westberlin ausge- 
flogen werden. Die Rote Hilfe 
startet dazu cine Kampano. 


Genossen wir müssen verhinder 


das die Genossen auspeflogen 
werden. Mit dieser Taktik 
wollen die Bullen die Gefan- 
genen Genossen isolieren 

und fertig machen. 

Genossen seit bereit ug zu' 
einem peeipneten Zeitpunkt 


die Solidarität mit den Genossen 


zu beweisentl!l 


WIDERRUF! Bis auf weiteres, 


885 nimmt (vorläufig) den Ar- 


tikel über Wedelpo und seine 
Praktiken zurück, da die In- 
Formationen zur Hauptsache 


von deu Verräter Peter Urbach 
stammen. Wir werden in dieser 


Hinsicht neu recherchieren. 


Isinanzeiger9 


Die Entwicklung des sozinlisti- 
schen Sektenwesens und die der 
wirklichen Arbeiterbewegung stehen 
stets im umgekehrten ee 


(z..) Solande die Sekten ber 


tigt sind, ist die Arbeiterklasse 
noch unreif zu einer selbstutän- 


gigen geschichtlichen Bewegung 
Sobald sie zu dieser Reife ge- 


Tangt zimd,ist, sind alle Sekten 


im wesentlichen roaktionär, 
(Marx 1871) 

Kanrı man nur sagen arte 
40, DL-PI, Kpd- mi. und was 
es da sonst noch gibt. 


STELLENGESUCH - 
Arbeitsloser Stadtguerillo 
sucht Stelle bei der Berliner 
Bank oder ähnlichem Institut 
als Kassierer. Alternative: 
Posten in Bankräuberkolletiv, 


Wir_bitten die Genossen der 
Schwarzen Zellen, die 383 pe- 
nauer zu lesen, Da stehen in- 
teressante Sachen drin, die zu 
politischem Verständnis des 
Anarchismus führen, 


1.Mai - was un? Die halbe 


Million Flugblätter und Zeitungen 
der verschiedenen "proletarischen 
Avantgardeopganisationen" haben 


verdammt wenig bewirkt. An 
wen liegt das wohl? 


An den Massen oder an den Avant- 


gardeorganisationen? 


) Henry sucht gebrauchtes { 


Fahrrad! Tel. 87 20 48 


Karaln Kann tOdlich saln! 


Winzigs Pupllien, olma unnatürliche hraite Iris und 
aln vorschlafanor Blick varratan Höroln. Die Pupltis 


ürglies Licht sahmarzt In den Augen. Achtung, 


internationale E 
marxistische 
diskussion 


bettelheim: über das fortbestehen 
von warenver tnissen in den Nso- 
»jalistischen Ländern" dm 2,- 


colletti/libertini/maitan/magri: 
Lenius "staat und revolution! - 
heute du 5,- 


nicolaus; konkürrenz und mehrwert. 
zur klassentheorie bei marx dm 4,- 


masi: der marxismus bei mao und 
die europäische linke am 2, 
“partei und Klasse". eine diskus- 
sion zwischen jean paul sartre und 
"il manifesto" du = 
Laplanche: marcuse und die psycho 
analyse dm 2,= 
eolletti: zur stalin-Irage da 2,- 
godelier: system, struktur und wi- 
derspruch im "kapital" dm 2,- 
waudel/nicolaus: kontroverse über 
die mögtichkeit' einer revolution 
in den usa dm b,- 


dm 2,- 


notwendiskeit des komuunismus. die 
plattform von "il manifesto" 


althusser: freud und lacan 


dan 5, 


tronti: revisionismus und extre- 
mismus. 3 aufsätze dm H,u 


nicolaus: die objektivität des im- 
perialismus. anti-mandel mit einer 


antwort von kaandel dam 7;,- 
colletti: marxismus als soziologie 
dın 3,- 
miliband: marx und der staat 
dm 2,- 


poulantzas: zum markistischen 
klassenbegrif’f . 5,- 


die reihe INTERNATIONALE MARXISTI- 
SCHE DISKUSSION wird vom 


merve verlag 


oinem sozialistischen köollektiv, 
herausgegeben. in dieser reihe wer» 
den regelmälig arbeiten zu prohle- 
wen narkistischer theorie nnd 
nicht-revisionistischer praxis ver- 
öffentlicht, 


merve- verlag berlin 
1 berlin 15, postfach 327 


Letze Meldung: 


i Amerikäner und ein kusse sitzen 1ı 
ainer Nar, Der Ammi prahlt von dem me 
dizinischen krrungenschaften der USA 

"In New York wurde einmal einem Mann 
der Arm abgefahren. Im Krankenhaus ha 
man ihm den Arın wieder angenäht, Jatz 
spielt der Mann Tennis!" “ " 


"Da Leisten wir mehr", antwortet Ivan 
"bei uns in Moskau wurde kürzlich Je- 
manden der Kopf abgefahren und wieder 
angenäht, Der Mann studiert jatztir 


Dreht sich ein Borliner vom Nachhar- 
tisch um und meint: "Das ist doch Kar. 
mwichts! Wir haben auf der Straße eineı 
Arm, eine Brille und ein Arschloch &e- 
funden, Daraus haben wir einen liegie- 
renden Bürgermeister gemacht, 


KROWSTADT- Kowenbs 


KRONSTADT-die DRITTE REVOLUTIUN in Rußland im März 1921=-wird 
von allen Fraktionen der heutigen linken Bewegung ignoriert, 
ZU RECHT! Denn as würde ihnen,soweit sie den notorischen Fäl- 
schungen der stalinistischen Geschichtsschreibung von Schlage 
des KURZEN LEHRGANGS oder anderer Rezeptbücher blind anhängen, 
Schwieriskeiten bereiten, die tatsächlichen Kämpfe der KRON- 
STÄDTER KOMMUNARDEN für die MACHT DER RATEmit dem verlogenen 
PARTEIKAUDERWELSCH in Einklang zu bringen, 

Um nicht vom Pfade der korrekten PARTEILINIE abzukonmen heißt 
es für sie : AUGEN ZU UND DARTEIBUCH VOR DEN KOPF!!! 

So können die Parteiler-unbeschadet der heutigen tatsächlichen 
Kämpfe und ohne Berücksichtigung der historischen Lehren aus 
den Kämpfen der Arbeiterbewegung weiterhin ihre RICHTIGE LINIE 
basteln, eine PLATTFORM nach der anderen konstruieren, bis.oe 
oo.ja bis die Klassenkänpfe diesen ganzen sektiererischen = 
Spuk hinweggefegt haben, 

Aus zwei Gründen haben die Genossen von 885 und vom KRONSTADT- 
KOMITEE den Kongreß vorbereitet: 


1. ES SOLLEN BEITRÄGE AUF DEM KONGRESS BEBRACHT WERDEN?DIE ES 
ERMÖGLICHEN,DIE DISKUSSION ÜBER KRONSTADT,ÜBER DIE ROLLE DER 
BOLSCHWEIKI,ÜBER DIE ENTWICKLUNG UND ZERSCHALAGUNG DER RATE 
IN RUSSLAND JENSEITS DES PARTEIDUGNMAZISMUS ("Der Leninismus 
18% die,.s;,") ZU FÜHREN, 


Hierzu werden kurze Beiträge gebracht u.a. ven 
DANIEL G UE R I N(Paris) 


CAOBRENDE L(Amersfoort) 
Guerin dürfte allen Genossen bekannt sein von seinen Büchern 
über den ANARCHISMUS , FASCHLSMUS etc. 
Brendel war Mitglied der GRUPPE INTERNATIONALER KOMMUNISTEN 
in Holland und gibt heute in Ansterdam eine rätekommunistische 
Zeitschrift heraus, 


2. ES SOLIEN WEITER DISKUSSIONSBEITRÄGE VON VERSCHIEDENEN 

GENOSSEN UBER DIE HEUTIGEN ERFAHRUNGEN GEBRACHT WERDEN.ES 

SOLL UBER DIE AKTIONS-UND ORGANISATIONSFORMEN DER HEUTIGEN 
KAMPFE DISKUTIERT WERDEN. 


' U,a. berichtet der Genosse A GN OL 1 über 
die Situation in Italien. 
Weitere Beiträge von Berliner und westdeutschen 


Genossen, 


KOMMT MASSENHAFT UND DISKUTIERT MIT ÜBER EURE PROBLEME!!! 
UNTERSTUTZEN WIR ALLES WAS DIE SELBSTORGAKLSALIUN DER ARDEITDER 
SCHÜLER UND STUDENTEN FÖRDERT! 

BEKÄMPFEN WIR ALLES WAS DIE SELBSTORGANISATION UNTERDRÜCKT!!! 


v. Mronstadt 
Komi. 


tree 


Seht? TU 
zo Uhr 


